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Ar. 843 


Das Zuckerſteuergeſetz. 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 1. Dezember aus Berlin geſchrieben: 

Endlich beginnt man ſich in immer weiteren Kreiſen der 
Verderblichkeit des neuen Zuckerſteuergeſetzes bewußt zu werden. 
Das iſt die gute Folge der auf privatem Wege vor acht Tagen 
erfolgten Veröffentlichung der Vorlage im Bundesrath. 

Es iſt richtig, die Vorlage entspricht in der Hauptſache 
dem Antrag, welcher in der letzten Reichstags ſeſſton von 
149 Abgeordneten aus der konſervativen, klerikalen und natio⸗ 
nalliberalen Partei eingebracht worden iſt. Aber viele derſelben 
haben ſich damals einfangen laſſen durch das Vorgeben, es 
handle ſich nur um ein Schreckmittel gegenüber Frankreich und 
Oeſterreich, um dieſe Staaten bei den eingeleiteten internatio⸗ 
nalen Verhandlungen zur gänzlichen Abſchaffung der Ausfuhr, 
prämien zu bewegen. Eine große Zahl von Abgeordneten hat 
darauf in einem unklaren Patriotismus unterſchreiben zu 
müſſen geglaubt, ohne ſich die Folgen eines ſolchen Geſetzes 
für die inländiſche Produktion und Konſumtion klar zu ders 
gegenwärtigen. So ganz einfach ſind ja auch in dieſem ver⸗ 
zwickten Entwurf dle Dinge nicht zu verſtehen wie bei einer 
Tabakfabrikatſteuer oder einer Stempelſteuer. 

Nun aber ſoll ein dauerndes Geſetz gemacht werden. Zwar 

ſollen die verdreifachten Ausfuhrprämien nach dem Zuſtande⸗ 
kommen internationaler Abmachungen aus der Initiative des 
Bundesraths unter Vorbehalt des Proteſtes des Reichstags 
wieder aufgehoben werden können; der Reichstag aber hat 
kein Mittel, ohne oder gegen den Bundes rath die neue Be⸗ 
laſtung des Volkskonſums um 50 Millionen wieder zu be⸗ 
ſeitigen. Ja, noch mehr! Wenn ſelbſt die Ausfuhrprämien 
ganz zur Aufhebung gelangen und alle Gründe in Fortfall 
gekommen ſind, die zu dem Geſetz Anlaß gegeben haben, ſo 
bleibt doch die Erhöhung der Verbrauchsabgabe um ein Drittel, 
welche zur Beſtreitung der Ausfuhrprämien jetzt angenommen 
werden foll, fortbeſtehen. Es iſt dann alſo auf einem Umwege 
jene Mehreinnahme von 30 bis 40 Millionen Mark der Reichs⸗ 
kaſſe zugeführt, deren Entbehrlichkeit in zwei Seſſionen unter 
Ablehnung aller anderen Steuervorlagen dargethan worden iſt. 
Die Finanzminiſter haben ihren Zweck erreicht, und in der 
Steigerung der Militär⸗, Marine⸗ und Kolonialaus gaben kann 
es um ſo luſtiger weitergehen. 

Manche Unterzeichner jenes Antrags ſind auch nur durch 
Ir gutes Herz dazu verführt worden angeſichts der niedrigen 

Juckerpreiſe und Rübenpreiſe wie fie die Kampagne 1894/95 
in Folge Ueberproduktion mit ſich gebracht hatte. Es iſt ja 
ſio verführeriſch, den Wohlthäter zu ſpielen auf Koſten Dritter, 

zumal wenn man ſich über die Nachtheile auf der anderen 

Seite nicht im Klaren iſt. Inzwiſchen ſind aber ſchon wieder 

die Zuckerpreiſe geſtiegen annähernd bis zu dem von der Re⸗ 
gierung als normal bezeichneten Betrage. Eine natürliche 

Reaktion iſt erfolgt durch die Einſchränkung der Produktion 

in der neuen Kampagne im Inlande und Auslande. 

Auch das Stichwort, daß etwas für die Landwirthſchaft 
geſchehen muß, hat den parlamentariſchen Agenten der mittel. 
deutſchen Zuckerfabriken damals geholfen, Unterſchriften zu 
fangen. Jetzt aber rührt ſich die Oppoſition gegen das Geſetz 
gerade in landwirthſchaftlichen Kreiſen; daſſelbe ſei zuge⸗ 
ſchnitten zu Gunſten der beſtehenden Fabriken und ihrer Hinter- 
ſaſſen auf Koſten der geſammten übrigen Land⸗ 

wirtbſchaft und der weiteren Ausdehnung 
der Rübenkultur. Kein Wunder daher, daß gleich⸗ 
eitig die öſtlichen Provinzen Preußens und Süddeutſchland 
inſpruch erheben. Hier hatte die Form der Materialſteuer 
bis 1892 den Zuckerrübenbau außerordentlich erſchwert. Nun 
dieſe Hinderniſſe fortgefallen find, und es auch möglich iſt, 
minderzuckerhaltige Rüben anzubauen, ſollen aufs Neue künſt⸗ 
liche Hinderniffe durch die Geſetzgebung geſchaffen werden. Am 
Mittwoch tritt hier das preußiſche Landes ökonomiekollegium 
zur Begutachtung des Entwurfs zuſammen. Es iſt feiner 
Zuſammenſetzung nach eine richtige Agrariergeſellſchaft, aber es 
mmen darin wenigſtens die verschiedenen landschaftlichen In⸗ 
tereſſen der Agrarier zur Geltung. 
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e Intereſſen der Fabriken, nicht aber ihre eigenen Intereſſen 
ewahrt und verlangen eine cberſolche geſetzliche Sicherſtellung 
ihrer bisherigen Rübenlieferungen, wie das Geſetz ihren Ab⸗ 
nehmern die bisherige Zuckerproduktion garantirt. Unter den 


zuͤgeſchnitten iſt, rühren ſich die Gegenſätze. 


Fabriken ſelbſt aber proteſtiren die Großen gegen die mittleren ſchon gegeben hatten. 
Der Vorſchlag, die großen Fabriken für ihre hören des Sozialiſtengeſetzes wurde bei Berathung des Or⸗ 
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erweiterungen zu beſtrafen durch eine Extraſteuer, die ſogenannte 
Betrlebsabgabe, iſt dem Kopfe des Herrn Miquel entſprungen 
und datirt noch zurück aus einem Kreiſe von Anſchauungen, 
welche den Miniſter vor 45 Jahren beherrſchten, als er von 
den Sozialiſten als einer der Ihrigen angeſehen wurde. Aber 
wie widerſpruchsvoll in dieſem Geſetz! In einem Augenblick, 
wo man der deutſchen Zuckerausfuhr die Herrſchaft auf dem 
Weltmarkt ſichern will, bereitet man der inländiſchen Produk 
tion künſtliche Hinderniſſe, ſo billig wie möglich zu produziren. 

Der Vorſchlag iſt allerdings agrarierfreundlich zugeſtutzt. 
Es heißt, man dürfe im Intereſſe der Landwirthſchaft nicht die 
kleineren und mittleren Betriebe der vernichtenden Konkurrenz 
einiger weniger Rieſenfabriken preisgeben. Die Koſten des 
Rübentransports aber ziehen der Konzentrirung der Produk ⸗ 
tion von ſelbſt Schranken. Für die Landwirthſchaft im Ganzen 
iſt es aber völlig gleichgültig, ob daſſelbe Rübenquantum in 
Deutſchland von 200 oder 300 Zuckerfabriken verarbeitet wird. 
Denn alle Fabriken ohne Unterſchied brauchen Rüben und geben 
Rübenſchnitzel ab. Je größer aber die Fabriken werden, um ſo 
mehr ſind ſie angewieſen auf den Kauf von Rüben bei Land⸗ 
wirthen außerhalb der Zuckerfabriken. 

Man darf geſpannt ſein, was ſich aus dieſem Knäuel von 
Intereſſen und Gegenintereſſen herauswickelt. Vor allem aber 
wäre es Pflicht der Handelskammern, die Intereſſen 
des Zuckerkonſums ſolchem Geſetz gegenüber wahrzunehmen. 


Deutſchland. 

O Poſen, 2. Dez. Die Neuregelung der Rechts⸗ 
verhältniſſe der Handelsagenten im Entwurf 
des Handelsgeſetzbuchs entſpricht — nach den am Sonnabend 
im Reichs juſtizamt zu Berlin ſtattgehabten Verhandlungen der 
Konferenz über dieſen Abſchnitt — nicht ganz den Wünſchen 
ſowohl der juriſtiſchen Fachmänner wie der ſachverſtändigen 
Intereſſenten. Die Debatte über die 8 der 
Handelsagenten iſt, wie man uns aus Berlin ſchreibt, ziemlich 
lebhaft geweſen, und der als Sachverſtändiger berufene Vor⸗ 
ſitzende des Vereins der Berliner Agenten, Franz Kerſten, hat 
zu mehreren Punkten des Entwurfs Ausführungen gemacht, 
die eines gewiſſen Eindrucks nicht verfehlten. Eine wichtige 
Aenderung gegen den jetzigen Zuſtand will der Entwurf da⸗ 
durch herbeiführen, daß Agenten in der Regel nur eine einzige 
Vertretung ſollen übernehmen dürfen. Das widerſpricht dem 
Gewohnheitsrecht, wie es ſich ſeit Jahrzehnten heraus gebildet 
hat, dermaßen, daß das Bekanntwerden der Aenderung wahr⸗ 
ſcheinlich eine Reihe von Proteſten aus den betheiligten Kreiſen 
zur Folge haben wird. In der Konferenz wurde der betreffende 
Artikel des Entwurfs zwar von einem Theile der Redner ge⸗ 
billigt, von einem anderen und anſcheinend größeren Theile 
aber entſchieden bekämpft. Die Beſtimmungen des Entwurfs 
über die Verrechnung bei Konkurſen (wobei 50 Prozent als 
Vorausſetzung für den Akkord angenommen werden) wurden 
von der Konferenz abgelehnt. Bei der Berathung des Handels⸗ 
geſetzentwurfs muß man ſich im übrigen immer gegenwärtig 
halten, daß die Verhandlungen uno Beſchlüſſe nur vorläufige 
ſind und ſein ſollen. Erſt auf Grund der jetzigen Berathungen 
und nach Veröffentlichung ihrer Ergebniſſe wird ein endgiltiger 
Entwurf aufgeſtellt werden. 


TI Berlin, 1. Dez. [Die Zerſtörung der 
ſozialdemokratiſchen Organiſation.] Die So⸗ 
eier leugnet natürlich garnicht, daß ſie die Auflöfung 
hrer Parteiorganiſation als einen harten Schlag empfindet, 
aber die Partei hat ganz dieſelben Maßregeln ſchon mehrere 
Male über ſich ergehen laſſen müſſen, und man ſieht trotz 
alledem leider nicht, daß jene früheren „Vernichtungen“ der 
Parteiorganiſation etwas gefruchtet hätten. Im Juli 1874 
wurden der „Allgemeine Deutſche Arbeiterverein“ und die 
„Sozialdemokratiſche Arbeiterpartei“, alſo b die beiden da» 
mals noch rivaliſtrenden Organiſationen der Laſalleaner und 
der Eiſenacher, auf Grund des preußischen Vereinsgeſetzes 
„vorläufig“ geſchloſſen. Im März 1876 geſchah daſſelbe mit 
der Berliner Mitgliedſchaft der „Sozialiſtiſchen Arbeiterpartei 
Deutſchlands“, deren Vorſtand damals in Hamburg ſaß. Ab⸗ 
gerechnet die kurze Zeit am Anfang und in der Mitte der 


5 0 innerhalb des beſchränkten Intereſſenkreiſes, auf ſiebziger Jahre hat es alſo bis zum Ablauf des Sozialiſten⸗ 
e 


geſetzes (30. September 1890) eine von den Polizeibehörden 


aufrüben für die Fabriken ſehen zwar geduldete ſozialdemokratiſche Parteiorganiſation eigentlich gar⸗ 


nicht gegeben. Erſt ſeit fünf Jahren iſt die Partei in Bezug 
auf ihre Organiſation in Einklang wit dem preußischen Ver⸗ 
einsgeſetz und namentlich in Einklang mit den Agitations⸗ 
formen, gebracht worden, die die anderen Parteien ſich längſt 
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daß der Polizei kein Grund zum Einſchreiten gegeben 
werden dürfe. Die jetzt erfolgte Maßregelung wird vom 
Polizeipräſidium damit begründet, daß Verſtöße gegen das 
preußiſche Vereinsgeſetz von 1850 ſtattgefunden haben, daß 
alſo politiſche Vereine ungeſetzlicher Weiſe mit einander in 
Verbindung getreten und auch Frauen zu ihrer Agitationsthä⸗ 
tigkeit herangezogen haben. Verſtändiger Weiſe wird man ſich 
jedes Urtheils über die Berechtigung dieſes Vorgehens der 
Polizeibehörde bis dahin enthalten müſſen, wo das ordentliche 
Gericht über die Tragfähigkeit der Schließungs⸗Gründe befun⸗ 
den haben wird. Wir bekennen aber ganz offen, daß die Ver⸗ 
ſicherungen der Sozialdemokraten, ſie hätten in der peinlichſten, 
gewiſſenhafteſten Weiſe alle Verſtöße gegen das Vereinsgeſetz 
vermieden, an und für ſich keineswegs unglaubhaft erſcheinen. 
Die ſozialdemokratiſche Partei mußte ja immer ſchon darauf 
gefaßt fein, daß man fte bei ihrer Organiſation packen würde, 
und was andere Parteien ſich herausnehmen durften und 
dürfen, das war von der Sozialdemokratie in ihrem eigenſten 
Intereſſe klüglich zu unterlaſſen. Selbſtverſtändlich iſt es 
keine Frage, daß die unhaltbare Beſtimmung des preußischen 
Vereins geſetzes, die eine Verbindung politiſcher Vereine unter 
Strafe ſtellt, ſeit Jahrzehnten vor den Augen der Behörden 
und mit deren, ſchließlich auch ganz natürlicher Duldung un⸗ 
beachtet bleibt. Wir Alle aus den bürgerlichen Parteien, wie 
fie auch heißen mögen, find in dieſer Beziehung „allzumal 
Sünder“. Es iſt ja gar kein Parteileben denkbar ohne einen 
Parteivorſtand, der ſich über Unterorganiſationen aufbaut. 
Aber die Parteien ſelber, von rechts bis links, thun abſolut 
nichts Anderes, als was der Bund der Landwirthe fortgeſetzt 
thut. Soeben erſt veröffentlicht die „Schleſiſche Volkszeitung“ 
eine Mittheilung, in der es heißt: Nach Paragraph 5 des 
Wahlorganiſationsſtatuts für die ſchleſiſche Zentrumspartei 
haben die Kreiskomitees zu der vor jeder Wahl in Breslau 
ſtattfindenden Vertrauens männerverſammlung Vertreter und 
Stellvertreter aus jedem landräthlichen Kreiſe zu wählen und 
deren Namen und Adreſſe dem Provinzialkomitee mitzutheilen.“ 
Es wird dann weiter daran erinnert, daß die meiſten Kreis⸗ 
komitees mit dieſen Wahlen im Rückſtande ſind, und ſie 
werden aufgefordert, dieſe Verſäumniß nachzuholen. Unter⸗ 
zeichnet iſt das Schriftſtück vom Grafen Franz Balleſtrem 
„im Auftrage des Provinzialkomitees.“ Wenn das nicht ein 
Verſtoß gegen das preußiſche Vereinsgeſetz iſt, dann giebt es 
überhaupt keinen, aber es iſt ein Verſtoß, der ganz unver⸗ 
meidlich und unentbehrlich iſt, und deſſen Ahndung bisher 
noch niemals verſucht worden iſt. Was die vorläufig ge⸗ 
ſchloſſenen ſechs Berliner Wahlvereine anlangt, ſo beſtimmt 
§ 21 des preußiſchen Vereinsgeſetzes: „Wahlvereine unter⸗ 
liegen den Beſchränkungen des § 8 nicht.“ Angeblich geht 
das Polizeipräſidium davon aus, daß Wahlvereine nur dann 
von der Vergünſtigung des § 21 Gebrach machen dürfen, 
wenn Wahlen ausgeſchrieben worden ſind. Gerade an dieſem 
Punkte wird man beſonders begierig auf die Entſcheidung des 
Gerichts ſein müſſen. 

— Einige Blätter machen darauf aufmerkſam, daß in Betreff 
der heutigen Volkszählung in den Kundgebungen der Behör⸗ 
den ein arger Widerspruch vorhanden iſt. Anfangs bieß es, die 
Nachrichten über Zählung follten keiner Behörde mitgethellt wer⸗ 
den, und dann vernahm man, der Miniſter wünſche von den 
Daten genauen und zuverläſſigen Bericht über die gezählten 

usländer polniſcher Nationalität. Dahin gehende 
Verfügungen ſind z. B. von den Landräthen des Teltower und des 
Heydekruger Krelſes erlaſſen worden. Die „Nordd. Ztg.“ bemerkt 
u „Es tft ſchon vor etwa 14 Tagen durch alle Blätter die 

otiz gegangen, daß eine generelle Anordnung zu dem Zwecke er⸗ 
folgt iſt, feſtzuſtellen, inwleweit die zeitwelſe aus Rußland und 
Galtzten zugelaſſenen polniſchen Arbeiter vorſchriftswiorig im In⸗ 
lande geblieben find.“ 

— Die Vorarbeiten für die Veranlagung zur 
nächſtjährigen Einkommen⸗ und Ergänzungs⸗ 
ſteuer in Preußen ſtehen bevor. Im laufenden Jahre hatte 
die Zahl der Berufungen gegen die Veranlagung, namentlich 
aus landwirthſchaftlichen Kreiſen eine ſo gewaltige Höhe 
erreicht, daß ſich einzelne Landräthe bereits jetzt zu der 
Erklärung veranlaßt ſehen, daß die von verſchiedenen Seiten 
behufs Rechtfertigung einer allgemeinen Herabſetzung der 
Steuerſtufen erfolgten Hinweise — die derzeitige ungünſtige 
Lage des landwirthſchaftlichen Gewerbes in dieſer Allgemeinheit 
nicht anerkannt werden könnten, daß vielmehr die individuellen 
Verhältniſſe der einzelnen Steuerpflichtigen genau berückſichtigt 
werden müßten. Dieſe Erklärung dürfte auf einer allgemeinen 
Verfügung des preußſſchen Finanzminiſteriums beruhen und 
der darin zum Ausdruck gebrachte Grundſatz überall in der 
preußiſchen Monarchie bei dem bevorſtehenden Veranlagungs⸗ 
geſchäft zur Anwendung gelangen. 

— Erinnerungs feiern. Am Sonnabend fand eine 


Feier des in Straßburg garnifontzenden 8. Württ. Inftr.⸗ 
Regiments Nr. 126 zur Erinnerung I die Schlacht bei Billet 


Ehompianp ſtatt, an der auch der Großherzog von Baden theil⸗ 
nabm; dem Kommandeur des 2. Bataillons der 126er während des 
Krieges, jetzigen General von Woelchern, ſandte der Kalſer 
ein ehrendes Telegramm, ebenſo der König von Württemberg ein 
herzliches Schreiben. — In Hamburg wurde die Loignyfeier 
am Sonnabend feſtlich begangen; auch in Altona fanden größere 

eſtlichkeiten des Regiments Nr 31 zur Erinnerung an das Treffen 
et Eptnal ſtatt. 

— Die vor längerer Zeit veröffentlichten drei Geſetz⸗ 
entwürfe aus dem Gebiet der Unfallverſicherung 
werden der „Nat. Ztg.“ zufolge in der diesmaligen Tagung 
des Reichstags nicht zur Vorlage gelangen. Der eine betraf 
Aenderungen und Ergänzungen des beſtehenden Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes, der zweite die Ausdehnung der Unfall. 
verſicherungspflicht auf Handwerk, Handelsge rerbe und See⸗ 
fiſcherei und der dritte die Unterſtellung der Strafgefangenen 
unter die Verſicherung. 

— Eine Zuſchrift eines in Perſien anſäſſigen Deutſchen 

an die „Voſſ. Ztg.“ lenkt die Aufmerkſamkeit des deutſchen 
Handels auf diefes Land, welches bisher faſt gänzlich der 
Ausbeutung Rußlands und Englands überlaſſen ſei. Ins⸗ 
beſondere könnte der deutſchen Zuckerinduſtrie ein lohnendes 
Abſatzgebiet eröffnet werden. Der Gewährs mann der „Voſſ. 
Ztg.“ ſchreibt: 
Dieeutſchland betheiligt ſich faſt gar nicht an dem Wett ewerb 
in Perſien, und doch kätte eines feiner größten Ausfuhrprodukte, 
der Zucker, die beſten Ausſichten, dort Boden zu gewinnen. 
Es giebt kaum ein anderes Land, das im Verhältniß zur Ein⸗ 
wohnerzahl ſo viel Zucker verbraucht. Der jetzige Bedarf wird 
von Fronkreſch gedeckt, von Maxſeille verſchifft. Es wäre der Mühe 
werth, einen Verſuch zu machen, mit letzterem Lande in Wett⸗ 
bewerb zu treten. Verluſte find dabei kaum zu befürchten. Schreiber 
dieſes Ift gern bereit, Auskur ft zu ertheilen. 

— Die Wirthſchaftliche Vereinigung des 
Reichstages iſt zum 3. d. Mts einberufen worden, um 
Snittativanträge zur Einbringung im Plenum vorzubereiten. 
farrer Lentze hat anläßlich ſeines Geſprächs mit 


Fihrn. v. Stumm eine zweite nichts ſagende Berichti⸗ 


gung an die „Frankf. Ztg.“ geſandt, die von genanntem 
Blatte mit folgenden Bemerkungen abgedruckt wird: 

Was hat denn Herr Pfarrer Lentze über feine Unterredung 
mit Freſherrn v. Stumm anderen Perſonen mitgetheilt? Darauf 
kommt es einzig und allein an, und dafür find uns als Ohren⸗ 
zeugen Männer genannt worden, deren Zeugniß Herr Lentze nicht 
zu bemängeln vermögen wird. Es mag ja ſein, daß Herrn Lentze 


jetzt ſeine Offenherzigkelt bun l aber noch weniger als Reue ſchafft 


die Erklärung, daß man ihm Unwabres nachſage, das einmal ge⸗ 


ſprochene Wort aus der Welt. Die „Frankf. Ztg“ und ihr Ge⸗ h 


währsmann haben es in dieſer Sache nicht mit Freiherrn von 
Stumm, ſondern ausſchließlich mit Herrn Pfarrer Lentze zu tbun; 
will er nicht mit der Wahrheit herauskommen, wie es ſich für einen 
im öffentlichen Leben ſtehenden Mann und für einen Geiſtlichen 
doch wohl ſchickt, fo möge er uns Gelegenheit geben, durch Zeu⸗ 
den vor Gericht die Wahrheit zu Ehren zu brin⸗ 
gen. Bereit dazu findet er uns. 

— Daß ein nattonalltberales Blatt einen Sozia⸗ 
liften lobt, kommt gewiß ſelten vor, tft aber dafür umſo in⸗ 
tereſſanter; jetzt wird über einen ſolchen Fall berichtet: Ja der 
Donnerſtagsſitzung der bayeriſchen Kammer venrſtleg ſich 


der ultramontane Kämpe Schädler beim Kap'tel „Milttärgelſtlich⸗ 
kelt“ dazu, die Prügelſtrafe für die Soldaten zu em⸗ 


pfehlen, bie keinen frommen Lebenswandel führen. Daraufhin hat 
ihm v. Vollmar oründlich heim geleuchtet, fo daß die Bismärckiſchen 
„Münch. Neueſt. Nochr.“ ganz hingeriſſen ſchreiben: „v. Vollmar 
batte den Schwachheiten Schädlers gegenüber einen ſehr guten 
Tag; obwohl körperlich noch nicht voll gekräfttgt, brachte er 
feinen Gegnern in überlegener getftiger Regſam⸗ 
keit Schlappe auf Schlappe bei. Sein humorvoller 
Zwiſchenruf bet Erwähnung des bibliſchen Hauptmanns von Ka⸗ 
pernaum als eines ſehr tüchtigen Offiziers: „Aber Major iſt er 
nicht geworden!“ klärte manche von Wolken des Kummers und 
der Sorge umdüſterte Stirne. Mit dem Eintritt v. Voll⸗ 
mars iſt, wir geſtehen dies unſerm politiſchen Gegner gern zu, 
ein wirklich friſcherer und wohlthuend ſchneidiger 
Ton in der Abwehr klerikaler Anmaßung einge⸗ 
zogen. — Was werden die guten nach Aus nahmegeſetzen dürſten⸗ 
den Nationalliberalen dozu ſagen, daß eines ihrer Blätter in ſolcher 
Weiſe einen „Rothen“ feiert? 

n einer Versammlung des Bundes der Landwirthe in 
Danzig hat der Abg. von uttkamer⸗Plauth weiblich über 
die CTentral⸗Genolſenſchaftskaſſe geſpöttelt; es fo dar⸗ 
ſtellen, als ob dieſe Central Genoſſenſchaftskaſſe der Landwirth⸗ 
ſchaftskaſſe helfen könne, das ſei gerade jo, als wollte der Doktor 
einen der im Todeskampfe liegt, mit einer Klyfitrfpriße 
wieder auf den Damm bringen. 

— In unſerem Abendblatt haben wir Mitthellungen wlieder⸗ 
gegeben, die ein Agrarierblatt, die „Deutſche Tageszeitung“, über 
die „Germanta“ machte; die „Deutſche Tageszeitung“ hat nun, wie 
wir aus der „Germanka“ erfahren, ihre Angaben bereits wie folgt 
berichtigt: „Wir haben geſtern eine uns zugegangene Mittheilung 
über die „Germania“ und ihr Verhältniß zur „Kölniſchen Volksztg.“ 
gebracht, die uns von einer Seite gemacht wurde, welche für die 
Richtigkeit der einzelnen Angaben perſönlich einſtehen zu wollen 
erklärte. Leider find die Angaben dieſer Mittheilung in vielen 
Punkten falſch. So haben wir uns insbeſondere über⸗ 
zeugt, daß bie Zahl der Abonnenten der Germania wett 
größer iſt, als dort angegeben war. Wir ſteben nicht 
an, zu erklären, daß wir lebhaft bedauern, über dieſe Punkte ge⸗ 
täuſcht worden zu fein.“ Die „Germania“ bemerkt noch hierzu: 
„Die „Deutſche Tageszeitung“ wild ſich bald davon überzeugen, 
daß ihre Mittheilungen in allen Punkten falſch ſind, und daß 
fie ſich von ihrem Berichterftatter in elender Weiſe zu einem 
Bubenſtück leichtfertla bat miß brauchen laſſe nu.“ 

W. B. Schwerin ⸗ Mecklenburg, 1. Dez. Das aroßberzal. 
mecklenb. Grenadier: Regiment Nr. 89 und das holſt. Feldartillerie- 
Regiment Nr. 24 begehen bier die 25jährige Erinnerungsfeier 
der Schlacht bei Lotgny⸗Poupry in beſonders feſtlicher 
Meife. Die Stadt prangt fett geſtern in Fahnenſckmuck, Veteranen 
der Regimenter ſind zahlreich eingetroffen, ſo daß etwa 1200 alte 
Krieger an den Feierlichkeiten theilnehmen. Unter den Feſtgäſten 
befindet ſich auch der Kommandeur des Grenadier Regiments 89 
während des Feldzugs, General ber Infanterie, von Kleiſt, ferner 
viele ehemalige Offiziere. Geſtern fanden im Theater, in der Ton. 
alle ꝛc. Feſtakte ſtatt; der heutige Tag begann mit einer Reveill;; 
um 11 Uhr fand Goitesdienſt im Dome ſtatt. Dann folgte im 
Schloßgarten an dem Denkmal Friedrich Franz II im Bellein der 
Großberzogin⸗Wittwe Marte, der Herzogin Eitfabeth, der Herzöge 
Friebrich Abolf und Heinrich, ſowie zahlreicher Offizlere ein Re⸗ 
atmentsapell, an welchem die Veteranen der genannten Regimenter 
und des mecklenburger Jägerbataillons theilnahmen. Oberſt von ber 
Marwitz hielt eine An prache, in welcher er der Helden von Rolany, 
des verstorbenen Großherzogs, des Generals von Treskow, des 
Generals von Kleiſt und anderer gedachte. Der Redner ſchloß mit 
einem Hoch auf den Katſer und die Mecklenburger Großberzöge. 
Der Diptſions kommandeur, Generallteutenant von Petersborf ließ 
durch feinen Adjatanten die vom Großherzog veiltehenen Auszeich⸗ 
nungen verleſen, worauf General von Kleiſt und dle Veteranen 


Kränze am Denkmal niederlegten. Nach einem Vorbeimarſch der 
Veteranen und Truppen vor der Großberzogin begaben ſich die 
Veteranen mit den Offiztercorps an der Spitze — zu dem von der 
Stadt gespendeten Feſteſſen nach der Tonhalle. Abends finden 
Mannſchaftsbeluſtigungen unter Theilnahme der Veteranen ſtatt. 
In der Stadt herrſcht feſtliches Treiben. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 30. Nov. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. 
Ztg.“] Der Gehilfe des Oberprokurators der Heiligen Sy⸗ 
node, Geheimrath Sabler, hat ſich bei feiner Revlſton der 
Provinzialeparchlen im geiſtlichen Seminar zu Tul a in 
Schmähungen auf die katholiſche und luthe⸗ 
riſche Konfeſſton ergangen. In einer Rede an die 
Seminariſten bezeichnete dieſer ruſſiſche Glaubensheld das 
Lutherthum und den Katholizismus als „lügneriſche Klüge⸗ 
leien“. Selbftverftänd.ich diente dem Geheimrath Sabler diefer 
Angriff auf die „fremden Konfeſſionen“ dazu, die eigene 
orthovoxe Lehre ins beſte Licht ſtellen zu önnen; namentlich 
meinte er, für die göttliche Erhabenheit der Octhodoxie ſpreche 
hauptſächlich, daß dieſe Lehre vor dem heterodoxen Einfluß 
der Lateiner und Proteſtanten bewahrt geblieben ſei. Auch 
der Papſt erhielt einige Seitenhiebe. Dieſer Vorfall verdiente 
kaum Beachtung, wenn der Schmäher nicht eine ſo hohe 
Stellung im Staat einnähme, wenn er nicht einer der Leiter 
der Heiligen Synode wäre, deren Macht jelbit der Zar bei 
kirchlichen Angelegenheiten reſpektiren muß. Der Zar iſt blos 
dem Namen nach Haupt der ruſſiſchen orthodoxen Kirche. 
Die Rede des Geheimraths Sabler kennzeichnet aufs Klarſte 
die Sinnesart und das Weſen der oberſten Kirchenbehörde in 
Rußland. Vom kulturellen Standpunkt aus zu bedauern ſind 
dabei die jugendlichen Zöglinge, denen ein jo bornirter Haß 
gegen andere Konfeſſtonen von dem Katheder aus eingeflößt 
wird. Bemerkt ſei übrigens noch, daß am Kaiſerhof ſelbſt die 
Orthodoxle ſich weniger breit macht. Das geht ſchon aus 
dem Umſtande hervor, daß der Zar neulich zu dem Tauffeſt 
in Zarskoje Selo entgegen der ruſſiſchen Tradition auch die 
Vertreter der römiſch⸗katholiſchen und der lutheriſchen Geiſt⸗ 
lichkeit hinzuzog. — Das Projekt der Einführung der 
Geld⸗Poſtbeförderung iſt ausgearbeitet und ſoll 
binnen Kurzem zur Annahme gelangen. Dieſe Neuerung wird 
vorläufig in den Städten eingeführt, in denen Renteien der 
Staatsbank ſich befinden. 


Serbien. 

W. B. Belgrad, 1. Dez. Die von der Majorität der Skup⸗ 
tſchtna beantragte und angenommene Adreſſe, welche morgen 
Vormittag 11 Uhr dem Könſg überreicht wird, poraphrafirt in 
der Hauptſache die Thronrede. Bezüglich der auswärtigen Politik 
ſpricht ſich die Adreſſe folgendermaßen aus: Seit dem Berliner 
Frieden babe Serbien durch ſeine Haltung in allen Füllen aufs 
lbergeugenbite bewiejen, daß es für feinen Theil ein ſelöſtbewußter 
und perläßlicher Vertveidiger des Gleichgewichtes und der Ordnung 
auf der Balkanhalbinſel jet und daß ſosohl der König als die Mes 
gierung, beftändtg nur der bereits ſeſtgeſetzten Richtung folgend. 
dafür ſorgten, daß Serblen ſich auch unter den gegen er⸗ 
hältniſſen als Garant der Ruhe und Ordnung im Orient ertdeiſe. 
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Stadt⸗Theater. 
Poſen, 1. Dezember. 

„Die Glocken von Corneville.“ von Planquette. 

Man könnte nach dem Sujet dieſes hier in Poſen zum 
erſten Male aufgeführten Bühnenſtückes daſſelbe eine komiſche 
Oper nennen; denn es hat eine gut gegliederte Entwickelung 
und hält ſich ziemlich frei von allen ungebundenen Frwoli⸗ 
täten. Aber nach der Muſik beurtheilt gehört es doch in das 
Genre der Operette, denn die Muſik erhebt ſich nur mit wenigen 
Ausnahmen über die Coupletform und läßt namentlich in der 
orcheſtralen Darſtellung recht viel zu wünſchen. Ein altes 
Schloß in der Normandie iſt vor längerer Zeit von ſeinen 
Beſitzern verlaſſen; eine Tochter war vorher dem reichen 
Pächter Gaſpard zur Erziehung anvertraut. Dieſer giebt fie 
für ſeine Nichte Germaine aus, um die im Schloſſe bewahrten 
Schätze an Gold und Silber für ſich zu gewinnen. Die Be⸗ 
wohner des dabei gelegenen Dorfes vermeiden die Annäherung 
an das Schloß aus Furcht vor Geſpenſtern, die Gaſpard, 
wenn er zur ſpäten Abendſtunde ins Schloß ſchleicht, um ſich 
an den Schätzen zu weiden, durch Mummenſchanz zu nähren 
verſteht und durch die Sage, die Glocken des Schlofes werden 
läuten, wenn die rechtmäßigen Beſitzer heimkehren. Da kommt 
unerkannt als Seefahrer ein Marquis von Corneville zurück, 
und nun entwickelt ſich in lebhaft wechſelnden Szenen die 
Löſung. Der habgierige Gaſpard wird entlarvt und verfällt 
in Wahnſinn; die Tochter des Schloſſes, die ſich ſchon unter 
den Dorfbewohnern einen Liebhaber ausgewählt hatte, um ihn 
u heirathen, wird mit dem heimgekehrten Vetter eine eben⸗ 
bürttge Ehe eingehen. Haideroſe, die als ſehr kleines Kind 


ausgeſetzt im Walde gefunden war und herangewachſen ein 


übermüthiges, mit ſcharfer Läſterzunge aus geſtattetes Mädchen 


eworden iſt, wird durch die Erhebung der Germaine aus 
ae Größenwahn wieder plötzlich herausgeriſſen, doch 
darf man wohl annehmen, daß der Marquis und ſeine junge 
Galtin der Haideroſe und auch dem täppiſchen Bauernjungen 
Grenicheux ein behagliches Loos zufallen laſſen werden. 

Für die muſikaliſche Brarbeitung iſt bei der unverkenn⸗ 
baren Geſchicklichkeit, wie der kurz von uns ſkizzirte Vorgang 
ſich entwickelt, hinreichend Gelegenheit geboten. Eine an 
„Martha“ ſtark erinnernde Marklſzene, namentlich aber die 
Ueberrumpelung des im Schloſſe umherwandernden Gaspard 
boten z. B. erwüaſchten Anlaß zu breiter muſikaliſcher 
Ausgeſtaltung. Leider hat ſich der Komponiſt nicht dazu 
herbelgelaſſen, eine ſolche zu liefern. Daß er in der Erfindung 
Erdal Melodien nicht ungeſchickt iſt, beweiſen einzelne 

tuͤcke, die in ihrer gefälligen und rhythmiſchen Ausgeſtaltung 
an Auber und Boieldieu erinnern könnten; aber wo es gilt, 


Szenen, wie den oben bezeichneten, muſikaliſchen Nachdruck 
zu geben, da klingt es oft recht gewöhnlich, und der Kom⸗ 
poniſt greift zu den verbrauchteſten Operettenmitteln, zu leichten 
Coupleis mit Chorrefrain und, um es garnicht mit der mo⸗ 
dernen Operette zu verderben, zu der gewöhnlichſten Walzer. 
form, deren ſich Strauß und Millöcker nicht zu ſchämen hätten. 
Auf dieſe Weiſe hat Planquette ſich manche nahe liegende 
Effekte entgehen laſſen und z. B. feinem Helden, dem Marquis, 
von vornherein jede höhere Bedeutung dadurch abgeſchnitten, daß 
er ihn mit einem muſtkaliſch ganz inhaltloſen Walzerrondo ein⸗ 
führt. Derſelbe Mangel an Vertiefung zeigt ſich auch in der 
Inſtrumentetion; die Melodie des Sängers mit einem In 
ſtrument im Einklang begleiten zu laſſen, wie es Planquette 
lohn häufig thut, iſt doch ein höchſt dürftiges Inſtrumentattons⸗ 
mittel. 


Geſpielt wurde mit großem Eifer. Die Mitglieder der 
Oper, beſonders Fräulein Pivod a (Germaine), Fräulein 
Schulze (Haiberofe), die Herren Rübſam (Marquis), 
Nolte (Jean Grenicheux) und Gäßner (Amtmann) waren 
mit Luſt und Liebe dabet und wußten auch den komiſchen 
Effelten, an denen beſonders Fräulein Schulze und Herr Nolte 
reichlich betheiligt waren, recht beluſtigend ihre Bedeutung zu 
geben. Eine hervorragende Leiſtung bot Herr Stahlberg 
als Gaspard; in der Wahnſinnſzene ließ er in vortrefflicher 
Maske das Grauſenhafte der Geiſtesſtörung erſchüttlernd 
hervortreten. Am Dirigentenpult ſtand Herr Kapellmeiſter 
Pitteroff und hielt Orcheſter und Bühnendarſteller mit 
geſchickter Hand zuſammen. Auch die Chöre klangen frijch 
und munter, und auch die ſzeniſchen Arrangements waren recht 
geſchickt geordnet. WB. 


Sonntag, 1. Dezember: Zweltes Gaſtſpiel des Fräulein 
Marie Barkauy. 

Frl. Barkany ſpielte geſtern zwei Rollen, die einander 
ſowohl im Genre als im Umfang höchſt unähnlich waren. 
„Wenn Frauen reden“ nennt ſich eine Kleinigkeit von 
dem Elſäſſer A. Dreyfus, die den Abend eröffnete. Das 
angebliche „Luſtſpiel“ iſt nichts weiter als eine 15 Minuten 
lange Gardinenpredigt, die eine junge Frau ihrem Manne 
hält, als er Abends 11 Uhr — wie früh! — nach Haufe 
kommt. Er macht vergebliche Anſtrengungen, ſich zu ver⸗ 
theidigen; der unaufhaltſame Redefluß der Gemahlin zwingt 
ihn, ſich auf pantomimiſche Andeutungen zu beſchränken. 
Endlich überreicht er ihr ein mitgebrachtes Armband — und 
ſiehe, fie tft verſöhnt. Frl. Barkany jpielte die geärgerte 
zankluſtige Gemahlin ſehr gefällig und erzielte des öfteren 
Heiterkeitseffekte. Der durchſchlagendſte Effekt des kleinen 
Spaßes war allerdings unbeabſichtigt. Als nämlich Frl. 


Barkany Herrn Matthias, den Schweigenden, wider Willen 
520 einmal fragte: „Was ſagten Sie?“ erſcholl aus dem 
Publikum die Antwort: „Gar nichts!“ Darob ungehuere 
Heiterkeit, die auch die junge Frau auf der Bühne anſteckte 
und ſo ihre Entrüſtung momentan unterbrach. 

Es folgte das 36 Jahre alte Schauſpiel „Philippine 
Welſer“ von Oskar von Redwitz, das bekanntlich die Liebe 
des jungen Erzherzogs Ferdinand zur ſchönen Welſerin, ſeine 
heimliche Ehe mit ihr und die ſchließliche Anerkennung der⸗ 
ſelben durch den anfänglichen König, ſpäteren Kaiſer Ferdinand I. 
behandelt. Die rührſame, im Stil der längſt vergeſſenen Birch⸗ 
Pfeiffer gehaltene Komödie war einſt bei tugendlichen Mägdelein 
ſehr beliebt; heute erſcheint ſie verblaßt und nur eine tüchtige 
Darſtellung der Hauptrollen kann für ſie noch in einzelnen 
Momenten Intereſſe erwecken. Die ſchöne Welſerin war um 
1530 geboren; zur Zeit des Stückes ift fie 18 Jahre alt und 
außerordentlich Ichwärmerifch gefrimmt. Sie handelt — wie 
Kleiſt's Käthchen von Heilbronn — in beinahe traumhaftem 
Zuſtande, wenn ſie die blitzartig aufgetauchte Liebe des 
Prinzen ohne Umſtände erwiedert und heimlich ſein Weib 
wird. Demgemäß hatte Frl. Barkany die Maske einge⸗ 
richtet, wobei ſie ſich nach einem der mehrfach vorhandenen 
Portraits der Welſerin — eins davon wird z. B. im Schloſſe 
zu Schönbrunn gezeigt — gerichtet haben dürfte. Sie ſah ſehr 
ſchön aus in ihrer blonden Geetchenhaftigkeit, und an der 
Innigkeit ihrer Liebe war nicht zu zweifeln. Das hatte alles 
den rechten warmen Ton, der von Herzen zum Oerzen ſpricht. 
Einſach und natürlich blieb die Künstlerin auch in dieſer, ge» 
legentlich ſehr zum Pathos verlockenden Rolle. Das volle 
Haus zollte ihr den nun ſchon gewohnten lebhaften Beifall, 
der nach dem 3. Akte beſondere Stärke annahm. — Der verliebte 
Erzherzog Ferdinand wurde durch Herrn Hahn mit der er⸗ 
forderlichen Gluth vertreten. Die bekannte Väterſcene, in der 
Königs⸗ und Bücgerſtolz einander ſchroff gegenübertreten, hatte 
in vortrefflicher Ausführung durch die Herren Kirchner 
(König) und Steinegg (Welſer) großen Erfolg. Sie iſt 
mit das beſte an dem ganzen Stück; hier weht ein „Hauch 
hiſtoriſcher Größe.“ 

Bei diefer Gelegenheit möchten wir einen Uebelſtand be» 
rühren, der ſeit einiger Zeit beim Aktſchluß zu bemerken iſt. 
Kurz vor dem Fallen des Vorhangs hört man nämllich deutlich 
ein ſurrendes Geräuſch; der Kundige weiß: jetzt wird der 
Vorhang zum Niedergange bereit gemacht, der Akt iſt alſo 
gleich zu Ende. Das ſtört in jedem Falle, dürfte ſich aber 
leicht beſeitigen laſſen. E 
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ng berechtige zu der Erwartung der Anerkennung ſeltens 
er übrigen Staaten, deren Anſtrengungen auf die Erhaltung des 
europälſchen Friedens gerichtet find, ſowie zu der ferneren Er: 
wartung, daß der Sultan in Bewährung eines durch Thaten be 
wieſenen Rechts⸗ und Gerechtiakeltsgefühls die Haltung Serbiens 
und feines Köntas durch neue Thaten der Gerechtigkeit erwidern 
werde, fobe Religion, Sitten, Sprache und Schulweſen der ſer⸗ 
biſchen Stammesgenoſſen unter dem Szepter des Sultans baldigſt 
vollkommenen Schutz und dadurch die Möglichkeit erhalten, ſich 
gegen olle deſtrukttven Einflüſſe zu verwahren. Bezüglich des 
Finanzarrangements erklärt die Skuptſching ſich zur Unterſtützun 
er endailtigen Sanfrung und zur Annahme der Anträge bereit, 
welche zur Erſckließurg neuer Quellen behufs Befeſtigung des 
finanziellen Gleichgewichtes, der Hebung der Volkswirthſchaft ſowie 
er Reorgantfation und Vervollkommnung des Heerweſens geſtellt 
werten, indem fie eine moderne der Stantseinheit entſprechende 
Reorganisation des Staagtsweſens anſtrebe. Ferner erklärt ſich die 
Stuptſckina bereit zur Annahme eines dem anderen vorangehenden 
Autroges betrifft Abänderung der Verfaſſung. 


Lokales 
Bofen, 2 Dezember. 


Bahn 
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zwar werden verpflegt werden: I. Stadtſchule 60 Mädchen, 
II. Stadtſchule 60 Knaben, IV. Stadtſchule 33 Knaben, 
V. Stadtſchule 65 Kinder und VI. Stadtſchule 32 Mädchen, 
zuſammen 250 Kinder. 


O. B. Die erfte Klaſſe wird meiſt in den Perſonen zügen für M 


überflüſſig gehalten und ihre Entfernung gefordert. Indeſſen tit 
ſie in den Nachtzügen ein Bedürfniß, entfpricht aber allerdings in 
ihree jetzigen Geſtalt dieſem Bedürfniß nicht. Wir richten an die 
Bahnverwaltung die Bitte, verſuchsweiſe in den Nachtzügen 
Breslau⸗Poſen⸗ Stettin und zurück die erſte 
Klaſſe nach dem Vorbild der Harmonikazüge umzugeſtalten, d. h. 
ihr nur 4 Plätze zu geben, die in der Nacht hochgeſchlagen werden 
und als Schlafplätze (te 2 übereinander) dienen können. Es eignen 
ſich dazu die nach dem amerifanlichen Syſtem gebauten Wagen (mit 
Settengang und Waſchraum). Eine kleine Gebühr, in Form einer 
vom Zugführer verabfolgten Schlufplaglarte, würde vom Publikum 
dern bezahlt werden. 

a Ein größeres Diner fand am Sonntag Nachmittag bel 
dem Präſidenten der bieftgen königl. Eiſenbahn⸗Birektlon Breit ⸗ 
haupt ſtatt, zu welchem die Spitzen der Militär⸗ und Clvilbehörden 
geladen waren. Von Seiten der erſteren nahm auch der komman⸗ 
dirende General v Seeckt, von Seiten der anderen in erſter 
Linie Oderpräſident Frhr. v. Wilamomig- Möllenborff 
am Diner theil. Die Kapelle des Nlederſchleſiſchen Fuß: Artillerie: 
Regiments Nr. 5 hatte am Sonntag Vormittag nach 11 Uhr vor 
der Dlenſtwohnung des Eſſendahn⸗Direkttons⸗Präſtdenten konzertirt. 

* Stonzert des Hennig 'ſchen Geſangvereins. Unſere Leſer 
machen wir auf dos am 10. Dez. ſtattfindende erſte diesjährige 
Konzert des Henntg'ſchen Geſangvereins aufmerkſam, welches in 
feinem Programm von früheren Konzerten weſentlich ab veicht. In 
Folge der von dem Kriegsminiſterium für die Milltärkapellen eins 
geführten hohen Tarife iſt der Verein bet feinen beſchränkten Mit⸗ 


ch teln in dieſem Jahre außer Stande, Oratorienkonzerte mit Orcheſter⸗ 


begleitung zu veranſtalten. Der Verein hat daher zu dem Ausweg 
gegriffen, ſtatt der Oratorienkonzerte a capella Konzerte unter Mit: 
wirkung bedeutender auswärtiger Künſtler zu geben. Auch ein 
Kammermuſtkabend tft in Ausſicht genommen, ſowie ein zunächſt 
nur für die Mitglieder und deren Angehörige beſtimmter Muſik⸗ 
abend, an welchem Vereinsmitalteder auch ſollſtiſch thättg fein ſollen. 
So bedauerlich es auch iſt, daß der Verein durch äußere 
Umſtände von der Erfüllung feiner eigentlichen Aufgabe, 
der Pflege des geiſtlichen und weltlichen Orakoriengeſanges, 
abgelentt wird, fo erfreulich iſt es andererſeits, 
weniaſtens eine Zeitlang ein anderes gerade hier ſehr vernach⸗ 
läſſiates Kunſtgeblet in ſtärkerem Maße berückſichtigt werden ſoll, 
und es werden vielleicht Viele fein, welche an den Konzerten dieſer 
Art mehr Gefallen finden als an den bisherigen. Als Sollſten 


find für das bevorſtehende Konzert gewonnen: Herr Kammerſänger 


Staudial und Herr Hoſplaniſt Sormann. Das Programm 
it, wie aus der Anzeige erſichtlich, ſehr reichhaltig und ab⸗ 
wechſelungsvoll. Es kommen zum San drei achtſtimmige 
Chöre, nämlich eine Motette von Joh. Seb. Bach, ein Pfalm von 
Mendelſohn und ein Pſalm von Becker. Herr Staud tal ſingt 
eine Arte aus dem „Meſſias“ und mehrere Lieder. Herr Sor 
mann, welcher die Begleitung der Sologeſänge übernommen hat, 
trägt noch einige Klaplerſtücke vor, darunter bie Sonate les 
adieux von Beethoven. Die Eintrittspreiſe find wie bisher 3 M., 
für die paſſtven Mitglieder 2e M. 

m. Das Jahresfeſt der Provinzial⸗Bibelgeſellſchaft wurde 
geſtern, Sonntag, Abend in der Kreuzkirche abgehalten. Die 
Liturgie hielt Paſtor Springborn, die Feſtpredigt Konſiſtorial⸗ 
rath Dr. Borgius. Nach einer Anſprache des Paſtors Kühn 
wurden an eine Anzahl Konfirmanden Bibeln vertheilt. Der Feſt⸗ 
gottesdienſt war gut heſucht. 

* Der erſte größere Schneefall in dieſem Winter begann 
beute Nachmittag gegen 5 Uhr, damit dem 1 auch das 


m d . 
g r paſſende Milieu llefernd. Der bei großer Kälte ähnlich wie an 
10 des ee cage 9 77 beigen Sommertagen überall auf den Straßen lagernde, leicht 


m. Speifung bedürftiger Schulkinder. Bei 
der, Auswahl für bie, Pike, find in den fünf Stadtſchulen 
dals der Warthe 5.—600 Kinder ermittelt worden, welche 
Morgens im Elternhauſe kein warmes Frühſtück erhalten. 
Von dieſen 600 Kindern können aus Mitteln des Komitees nur 
250 Kinder mit einem warmen Frühſtück bedacht werden; die 
übrigen müſſen aus Mangel an ausreichenden Mitteln leider 
leer ausgehen. Es wäre dringend zu wünſchen, daß die Bels 
träge jo reichlich fließen, daß allen bedürftigen Kindern die 


Wohlthat eines warmen Früßſtücks zutheil werden kann. Die ſtal t, mit dem Namen „ 


a aufwirbelnde Staub iſt damit an den Boden gebannt; leicht und 


angenehm ſchrettet es ſich auf der weißen Decke, wenn — die 
Stllefelſoblen nicht entzwei find und man nicht ausgleitet. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Kelegraphiſche Nachrichten. 
Breslau, 2. Dez. Die Eiſenbahn⸗Direktion Breslau 
macht bekannt: Geſtern Nachmittag ſtieß beim Bahnhofe 
Mochbern ein Güterzug mit einem Rangeir⸗ 
Zug zuſammen. Von dem Zugperfonal find vier ſchwer, 
ſechs leicht verletzt. Die Maſchinen find erheblich, 
16 Güterwagen ſind theils ſchwer, theils leicht beſchädigt. 
Der Verkehr iſt nicht geſtört. 


en, 2. Dez. Anläßlich der geſtrigen Feiler, welche 
die Münchener Artillerte⸗Brigade zur Erinne⸗ 


M. rung der Schlacht bei Orleans veranſtaltete, tele⸗ 


grapbirte der Kalſer an den Prinzen Leopold 
bon Bayern: „Im Hlnwelſe auf das heutige Feſt von Villeplon, 
wo der Prinz als Batteriechef trotz der Verwundung ein glänzendes 
Belſpiel in thatkräftiger Zurückweiſung des überaus mächti⸗ 
geren Gegners den geſammten deutſchen Truppen gegeben 
dat, voller Bewunderung für dieſes kühne, tapfere Verhalten, 
welches in den Annalen der dentſchen Armee unvergänalich ver⸗ 
zeichnet bleibe, ſendet der Kalſer bes a en einen beſonderen 
er 


„ 2. D ernehmen nach ſind aus Abas⸗ 
n Hr ga das Be: 


Sofia, 2. Dez. Die ferbtiide 1 ließ in 
Softa erklären, fie wünſche Verhandlungen wegen Abſchluſſes 
eines Handels vertrages einzuleiten. Die bulgariſche Regie: 
rung nahm den Vorſchlag günſtig auf und wird demnächſt die 
Delegirten für die Verhandlungen beftimmen. 


Telephanuiſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdlenſt der „Poſ. Sta.“ 
1 eilin, 2. Dezember, Nachmittags. 

Anläßlich des 100 jährigen Beſtehens der Pepiniere 
ließ der Kaiſer durch eine Kabinetsordre beſtimmen, daß die 
jetzt beſtehenden militär ⸗ ärztlichen Bildungs⸗ 
anſtalten, das ee apIOrgikne Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Inſtitut und die mediziniſch⸗chirurgiſche Akademie für Militär 
in Uebereinſtimmung mit 17 Entwickelung zu einer Am 

aiſer Wilhelm⸗ Akademie“ 


Speifung der Kinder beginnt Mittwoch, den 4. Dezember und] für das militär⸗ärztliche Bildungsweſen vereint werden 


daß 9 


ſollen. Die Genehmigung der weiteren Drganifation vorbe⸗ 
halten, erkennt der Kaiſer die Verdienſte der militär⸗ärztlichen 
Bildungsanſtalten um die Ausbildung der Militär⸗ und 
Marineärzte an. 

In der ſozkalkſtiſchen Partel⸗ Druckerei 
aurer u Dimmick, wo bereits längere Zeit zwiſchen den 
Setzern und Inhabern Zwiſtigkeiten beſtanden, legte heute fämmt⸗ 
liches Perſonal die Arbelt nieder. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
Berlin, 2. Dezember, Abends. 

Das Ebrengericht erkannte in der Affaire 
Schrader⸗Kotze bei Schrader auf Freiſprechung, 
gegen von Kotze auf Entfernung aus dem Offizler⸗ 
ſtande. Herrn von Schrader iſt ferner der Reſt der 
viermonatlichen Feſtungshaft wegen des Duells mit Kotze, 
die er in Glatz angetreten hatte, im Gnadenwege erlaffen 
worden. 


Als Nachfolger des Geſandten Tattenbach in Tanger wurde 
der General⸗Konſul Heyking in Kairo auserſehen. 


Breslau, 2. Dez. Die „Schleſ. Ztg.“ meldet: Anläßlich 
der Lotane⸗ Feier verlieh der Kalſer zahlreiche Aus⸗ 
zeichnungen, unter anderen dem Grafen Franz Balle ⸗ 
ſtrem, damals erſter Adjutant der Divifion Stolberg, den 
Charakter als Major; Generallieutenant von Appen, damals 
Küraſſter⸗Oderſt. den Rothen⸗Adlerorden I. Klaſſe. 

Ulm, 2. Bez. Dei dem Artillerie⸗ Regiment 
Nr. 13 liefen am 80. November, dem Gedenktage der Schlacht 
bei Villiers, huldvolle Telegramme des Kalſers ein. 
Auch die ſächſiſchen Batterle⸗Mitkämpfer bel Villters und das 
Regiment Nr. 127 in Straßburg, entſandten Drahtarüße, welche 
ſofort innert wurden. 

Rom, 2.“ Dez. Der Abtheilungschef im Minlſterlum des 
Innern Lepera wurde heute auf der Treppe des Miniſteriums⸗ 
gebäudes durch einen Dolchſtich in den Rücken ver⸗ 
wundet. Der unbekannte Thäter iſt entkommen. Die Wunde 
ſcheint nicht tödtlich zu ſein. 

Rom, 2. Dez. In dem öffentlichen Konſtſtorlum bes 
kleidete der Papſt heute Vormittag die Kardinäle 


ſchöſe, 
Später 


Peters bu 2. Dez. [Priv.⸗Telegr. der „Bof. 
3ta.“] Der Nowole Wremja zufolge wird auf ven 7 185 
mmt⸗ 


erden. 

Paris, 2. Dez. „Gaulols“ meldet aus London, daß Arto n 
feſt davon überzeugt iſt, nicht ausgeliefert zu werden. 

Paris, 2. Dez. Das „Echo de Paris“ meidet, daß General 
Duchesne nach feiner Rückkehr aus Madagaskar wahr⸗ 
ſcheinlich zum Korpskommandeur in Lyon ernannt 
werden wird. 

Madrid, 2. Dez. Mitte Januar werden wiederum 10 000 
Mann Verſtärkungen nach Kuba abgehen. 


Zur Lage in der Türkei. 

Konſtautinopel, 2. Dez. In dex geſtrigen zweiſtündigen 
Aud tenz des engliſchen Botſchafters Currie bei dem Sul⸗ 
tan wurden auch die Vorgänge in Demen erörtert. Wegen der 
zweiten Stattonsſchiffe herrscht völlige Einigkeit der Botſch after und 
Kabinette im Sinne des Beharrens auf die Ertheilung des Fer⸗ 
mans der Durchfahrt. In türkiſchen Kreiſen verlautet die Anſicht, 
daß die Paxiſer Konvention das Recht der zweiten Statlonsſchißfe 
ungenau feſtſetze, und daß der Sultan berechtigt iſt, dieſelben ab⸗ 


zulehnen. 
Konſtantinopel, 2. Dez. Die Operationen der 
eitun find neuerdings ein⸗ 


0 


türkiſchen Regierung gegen 
geſtellt worden, nachdem abermalige Unterhandlungen mit den 
Aufſtändiſchen eingeleitet find. 

Konſtantinopel, 2. Dez. Hier zirkultren Gerüchte, daß der 
frühere Großvezler Sald Paſcha wieder zum 
Großvezier ernannt werden ſoll. 

London, 2. Dez. „Dally News“ melden aus Odeſſa, daß die 
Führer der Dampfer, welche dort eingetroffen find, ſich über die 
herausfordernde Haltung der türkiſchen Be 
hörden in den Dardanellen beklagen. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Die Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1896 hat 
eine ſchöne Darſtellung in den ſoeben erſchlenenen neueſten Num⸗ 
mern (48 u. 49) der „Berliner Illuſtrirten Zeitung“ 
rg Nach einer Konturen⸗Zeichnung von Profeſſor Jacob, 

erltn. ſehen wir bier aus der Vogelperſpektive auf das mächtige 
Gelände herab, wie es ſich darbieten wird, wenn da draußen Alles 
ſchmuck und blank daſteht, was jetzt im Werden begriffen tt. Nicht 
minderes Intereſſe rufen die nach Photographien 3 
Illuſtrationen hervor, welche uns dle Haupfſächlichſten Gebäude 
den Sabuftriepalaft, das Gebäude für Chemie, Photographie und 
Optit, das 8 das Alpenpanorama in ihrem fetzigen 

uftande, während des Baues, zeigen. Auch die Bilduſſſe der 
Mianer, die in nicht genug zu rühmender Unelgennügtgkeit 
ihre ganze Kraft für das ſtolze Unternehmen elnſezen der Herren 
Fritz Kühnemann, Bernhard Fellſch und L M. Voldbecger, ſo wie 
der leitenden Archttetten Bruno Schmitz und Karl Hoffader, ent» 
halten die erwähnten Nummern der „Berliner Illuſtrirten Zeitung. 


dürften dieſelben an, ae 100.000 


det biefelben überall bin zu obigem 
3 29 85 dem amtlichen Preiſe. (Port 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


Die Verlobung ihrer jüngsten Tochter 
Margarete 


Moritz Baruch 
in Posen beehren sich hierdurch ergebenst anzuzeigen 


L. Frank 
und Frau Rosette, geb. Jacoby. 


Königsberg i. P., im November 189. 


DDD 


Am Sonnabend, den 3. 
November, Abends 9½ Uhr 
verſchled nach ſchwerem Let- 
den meine liebe Frau, un⸗ 
ſere innigſt geliebte, gute 
Mutter, Schwiegermutter, 


Nächste Woche beginnt die 
Haupt- und Schlussziehung 
der XV. Weimar-Lotterie 


mit Herrn 16819 


Among 


kostet das Loos 


16551 
5000 Gewinnen im Gesammtwerth von 150 000 M. 


Loose fi Il Loose = II M. 10 Pf. 
mit Reichsstempel für 1 Hk. 10 Pin, EB 
sind allerorts zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufs- 
stellen und durch den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


Großmutter u. Schwägerin 
Frau 16816 


mit Reichsstempel. 


Ida Schendel, 
geb. Meer, 
im vollendeten 63. Lebens⸗ 


jahr. 

Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen. 

Die Beerdigung findet 
Dienſtag Nachmittag 3 Uhr 
vom Trauerhauſe Petri⸗Str. 
6 aus ſtatt. 


Auf 10 Loose I Freiloos. 
Auf 25 Loose 3 Freiloose. 


Heute früh entſchlief ſanft unſere theure Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schweſter 
und Tante 16803 


Frau Amalie Bley 


geb. Bleistein. 
Poſen, den 2. Dezember 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


— * . EM. d. 4 XII. A. 7. Rec. 
Hennig'scher Gesangverein. en 
Dienftag, den 10. Dezember, 7'/, Uhr in Lamberts Saal: N f 0 
Konzert unter Leitung des Herrn Profeſſors Hennig und unter * der Gaftwirt \ 
Mitwirkung der Herren Kammerfänger Joseph Staudigl und — Poſen u. Vororte 


8 Die Trauerfeier findet im Trauerhauſe Schußmacher⸗ 5 
Auswärtige ſtraße 3 Mittwoch den 4. d. M., Nachmittags 2 Uhr, MM | Hoiptanift Altred Sormann. Dienſtag, den 3. Dezbr. 

Familien⸗Nachrichten. N Manns 2% ub Programm: A capella-Chöre: Bialm 2 — Mendelssohn. Nachm. 3% Uhr. Verſ. 

Verlobt: Frl. Eliſe van eerbigung 2 Ubr. Pfalm 97 — Becker, Motette „Singet dem Herrn“ — Joh. Seb. bei H. Koppe, Alter 
Feiner „ Bach. Sologeſänge: Arte a. d. Meſſias — Händel, Lieder don Markt 76, vis à vis 
Bochum. Frl. A Schmit Franz, Schubert, Schumann, Staudlal. Wallnöfer. Klaviervor⸗ der Hauptwache. 
in Hagen mit Prem.⸗Vieutenant BERN DENE träge: Sonate Les Adieux — Beethoven, Etincelles — Mofztonstr, | MER 
Theobor hr! p. Pit ing in | Bolomatle — Chopin Lamberts Restaurant 
. — — ag dent Sonnabend den 30. November cr. verſchied nach Eintrittskarten zu 3 Mark — für die paſſiven Mitglieder - 
Oldag in Meißen. Frl Jobaung langen und ſehr ſchweren Leiden im 51. Lebensjahr meine zu 2 Mark — bei Herren Bote & Bock. Stehplätze 1,50 Mk. Jeden Dlenſtag: 14236 
Schuhmann in Gorau mit unvergeßliche Frau, Tochter, unſere liebe herzensgute Texte 10 Big. Kaſſenpreis 3 Mark. 16783 BEE Eisbeine — 
Rittergutspächter und Lieutenant Mutter, Schwiegermutter und Großmutter mn, .. DD. + 

m e ice 

Frede aden dur SJaenide in Marie Malinska ee 
riedersdorf. D 5 1 —ır =, 5 eute von Vorm. r an 
ae 6g dener 9 geb. Chrzanowska. Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt Wellfleiſch 

eigel in Danzig mit Frl. Die Beerdigung findet Dienftag, den 3. Dezember et m. im Soolbad Inowrazlaw. Peng“ x 


Gertrud Fillté in Breslau. 


er., Nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe Ritterſtr. 12, 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chronisch 


Abends: ft. Keſſelwurſt 


Saen Tie er Sen be: ftatt. Dies zeigen allen Freunden und Bekannten, um Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezustände ete Pros fr wozu eroebenft einladet 16806 
re 2 15 9 ſtille is 1 10 si t M h (16790 C Wil tschke 
Krſegsrath, Vortragender Rath ie kauernben INIETDNEDENEN. Waſſerſtr. 27. ; | 
Cajetan Stadler in München. Frſſche 16808 | 


Rentler Adolf Eßler in Breslau. 
Rechtsanwalt A. Th. Jentſch in 
Dresden. Porträtmaler K. F. 
Till in Dresden. Apothekenbeſ. 
Carl Zaar in Köln. Hr. Karl 
Stinner in Berlin. Fr. Rechts⸗ 
anwalt Dr. Kath. vom Grafen, 
— Odenthal in Mülheim. Fr. 

ittergutsbeſ. Minna Schulze, 
geb. Marks in Ratibor. 


| 
Stadtihenter Posen. 


Am 30. November, Abends */,11 Uhr, entfchlief nach 
kurzem Leiden unerwartet unfere innigſt geliebte gute 
Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ und Urgroßmutter, die 


verw. Wagenfabrikbeſitzer 


Wilhelmine Weltinger 


geb. Kunke 


im 79. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


16785 


A. & F. Zeuschner, 


Hof ⸗ Photographen und Portraitmaler, 


In nächſter Woche erſcheint in neuer ver⸗ 


Photographien, 


welche zu Weihnachtsgeſchenken beſtimmt find, bitten wir möglichſt 


bald zu beſtellen. 16798 


Wilhelmſtraße 5 bei Beely. m 


BE Wurſt. 
Bormittag Wellfleiſch. 
Schlachten und Zubereitung 
in meiner Behauſung. m 

N Kuhnke, 
Puppenperrücken u. Haararbeiten 
w. verk. Gröpler, Paultkirchſtr. 3. 
Gepr. Leprerin errichtet f. Schür 
. Eitel f. Nachhilfe u. 

eau d. S 
10 von. chularb. Off. 


Künstl. Zähne, Plomben. 


* U 1 ufla on 

Dienftag, Den 5 Dejember 1895 282 die Aung Sinerblichenen.. er 11 
U n te Beerdi indet Mittwoch, den 4. Dezember, db d 6 db ung f. zabntechn. Lelſtungen. 

dez 155 is nakeny: Nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe Gr. Gerber⸗ Han ud 45 run k 45 Carl Sommer, 


„Dora“, Schauspiel in 5 Acten 
von Sardou. Mittwoch, den 4. 
Dezember 1895. Zum vlerten 
Male: „Der Evangelimann.“ 


Specialitätentheater Riviera. 
Bor dem Zoologischen Garten. 


Haben Sie ſchon das neue 
dDezember⸗ Programm 
geſehen? 


Max Grabow, 
der beſte e 


omiker. 
Der myſteriöſe Globus“, 
ſowie Auftreten des geſamm⸗ 
ten neu engagirten Perſonals! 
Beginn der Vorſtellung 8 Uhr. 
Vorher Coneert. 
Entree: Sperrſitz 1 M., Saal⸗ 
platz 50 Pf. 
16804 


Die Direction. 


Heute Dienſtag: 


ſtraße 11, ſtatt. 


Am 30. November früh ſtarb plötzlich unſere liebe Mutter 


Schwieger⸗ und Großmuter, Schweſter und Tante 


Frau Röschen Lubinski 


im 71. Lebensjahre. 
M 


it der Bitte um ſtllle Thellnahme zeigen dies an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Neuſtadt / Warthe. 


16778 


Nachruf. 


Am Sonnabend den 30. November entſchlief ſanft 
nach kurzem aber ſchwerem Leiden unſer verehrtes Ge⸗ 
meindemitalied und langjähriger Vorſitzender des hieſigen 
„Jüdiſchen Hilfsverelns“ 


Herr Hotelbeſitzer 


Jacoby Bornstein 


der Provinz Poſen, 


broſch. M. 10, gebd. M. 11,50. 
Die bereits ſubſkribirten Ex. werden den 
betr. Beſtellern ſofort nach Erſch. zugeſandt. 
Beſtellungen nimmt noch entgegen die 


E. Rehfeld'ſche Buchhandlung, 
Wilhelmsplatz Nr. 1 (Hotel de Rome). 


Große Weihnachts⸗Ausſtellung 


=== von Kinderſpielwaaren —— 


Joseph Wunsch, 
Wiihelmſtraße 26. mA 


vig-a-vis Konditorei Beely. 
Zum bevorſtehenden Wethnachtsfeſte habe ich mein 
Kinderſpielwaarengeſchäft mit neuen Spielwaaren aufs 


— 


Wilhelmsplatz 5. 
Künſtliche Zähne, 
Plomben. 


M. Scholz, 


Friedrichſtraße 22. 
Prämiirt. mg 
für ſorgfällige zahnelchniſche Arbeit. 


Ca. 5 000 000 MI. 


Instituts-, Stifts- und Kassengelder 
können auf Häuser, Güter, auch 
auf gute rentable industrielle Eta- 
blissements, sowie an Kreise, Ge- 
meinden etc. ausgeliehen werden. 
Offerten unter B. G. 31 an G. I. 
Daube & Co, Frankfurt a. M. 


E 
Damentuch. 


Wle ſeit 1873, verſende auch in 
diesjähriger Salſon mein rein⸗ 
wollenes Damenkleidertuch zu 
billigften Preiſen. Vier Sorten, 
große Auswahl modernſter Far⸗ 


8 Sorgfältiafte ausgeſtattet und empfehle ich daſſelde einem en⸗Muſter koſtenfrel. 16646 

im noch nicht vollendeten 54. Lebensjahre. deehrten Publikum und meinen geſchätzten Kunden hlerorts Hermann * er, Som⸗ 

Der Heimgegangene war uns ein treuer, lleber und Umgegend ganz beſonders zur gefälligen Beachtung. merfeld, Bez Frankfurt a. O. 

Freund und ein leuchtendes Vorbild edler Geſinnung Bitte ergebenit um genetoten Zuſpruch. 16796 — EEE | 
und Menſchenllebe, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren 1895er Conſerven, 
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halten werden. 
Bentſchen, den 1. Dezember 1895. 
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In Kamen des jüdiihen Hilfsvereins 
Der Vorſtand. 
M. J. Lewy, Sally Philippsborn. 


Das kleinste Buch der Welt 


Ein Wunder der Technik. 
Hochintereſſant und originell! 
Das berühmte Sanders ſche Kon⸗ 
verſatons⸗Lexlkon, enth. 175 000 
Worte in eleg. vernickeltem Berloque, 
mit ſcharfem Mikroscop, ſo daß 
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fa. 
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g Dofe 1.10 Mk. 
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1.25 Mt. 
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Bon 10 Uhr ab: Wellfleiſch. 
Atends: ff. Keſſelwurſt 


mit Sauerkohl. 16797 
J. A. Kretschmer, 
Vittoriaſtr. 12. 
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S. W. 
Albert Rosenhain, —.— 71. 


Silber kauft u. zahlt die höchſten 
Preiſe Arnold W. 
14975 ®olbarbeiter, Friedrichſtr 4. 
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3. Dezember 1895. 


Sokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) N 

— Der Kaufmänniſche Verein veranſtaltete am Sonnabend 

im Saale von Mylius Hotel ein „Herrenfeſt“. Einladungen zu 
„Dergl.“ ziehen immer; weiß man doch, daß an ſolchen Abenden 
die Geiſter des Humors frei ſchalten, vielleicht auch gelegentlich 
vergnüglichen „Unfug“ verüben, auf daß die Feſtgenoſſen ja in recht 
fröhliche Stimmung kommen. So hatte auch das Herrenſeſt am 
Sonnabend zahlreiche Vereinsgenoſſen zuſammengeführt, und der 
Verlauf war ganz normal in dem eben angedeuteten Sinne. Ein 
ordentliches Fundament muß bekanntlich jegliches Gebäude haben, 
alſo auch ein Feſtgebäude. Am Sonnabend bildete ein gediegenes 
Souper biefe Grundlage, verbunden mit trinkbaren Getränken. 
err Kirſten eröffnete die „Sitzung“ mit einem Hoch auf den 
alſer; bald darauf bielt der Vorſitzende des Vereins, Herr R. 
Schulz, eine längere Feſtrede, in der er auf das im nächſten Jahre 
bevorftebende 75 jährige Jubiläum des Vereins hinwies, der ge⸗ 
deihlichen Entwickelung deſſelben aus kleinen Anfängen zu feiner 
heutigen Bedeutung gedachte — der Verein hat z. Z. 221 Mit⸗ 
dlieder — und beſonders das kameradſchaftliche Weſen und das 
emſige Streben im Verein hervorhob. Redner ſagte u. A: „Nich 
ohne Stürme ſind die nun bald enden den 75 Jahre des Beſtehens 
an unſerem Verein vorübergegangen. Daß der Verein trotz alledem das 
geworden ift, was er eben ift: eine Stätte der Bildung, ein Haus der Ge⸗ 
felltgfeit, eine Hilſe inder Noth, das hat er ſeinem zielbewußten Streben, 
dem Entgegenkommen feiner Weitglieder, dem Wohlwollen feiner 
Freunde und Gönner und vor allem, das will ich hier beſonders 
dervorheben, der allzeit gerne unterſtützenden Preſſe zu ver danken. 
Wo der Handel blüht, blüht auch das Gemeinweſen, blüht der 
Staat. Wir find leider hier nicht beſonders gewohnt, daß dem 
Kaufmannsſtonde Beachtung, geſchwelge denn vollberechtigte Wür⸗ 
diaung zu Theil wird. Dazu kommt der Kampf um das Da ſein, 
der den kraſſeſten Egolsmus erzeugt hat. Bel der allgemeinen 
Jagd nach Geld und Glück ſtrebt der Einzelne rüͤckſichtslos vor⸗ 
wärts, unbekümmert darum, ob er feinen Mitmenſchen dabei zu 
Boden reißt, wenn er nur ſelbſt von der wilden Fluth nicht ver⸗ 
ſchlungen wird. Um fo mehr müſſen wir im Verein zuſammenhalten, 
vereint dort erſcheinen, wo es die Nothwendigkeit erheiſcht, denn 
nur in der Einſgkeit liegt die Macht“. Redner ſchloß mit dem 
Wunſche, daß der Verein im bisherigen Sinne weiterwirken möge 
und brachte ein Hoch auf den Verein aus. Nun folgte eine ſchler 
unerſcköpfliche Reibe von ernſten und heiteren Vorträgen, die f 
ſehr zweckmäß g auf die Pauſen zwiſchen den einzelnen Gängen des 
Soupers vertbeilten. An der einen Schmalſelte des Saales, unter⸗ 
dalb der Gollerte, war eine praktilable Bühne errichtet. Darauf 
ſpielten die Produktionen ſich ab. Wir hörten da z. B. ein von 
geübten Stimmen recht ſtimmungsvoll ausgeführtes Quaxtett. Dann 
erſchlen Herr Profeſſor Blüten reich, um an einem Bouquet in 
klangreichem Tenor darzuthun, wie ſo viele Menſchen den Blumen 
— einzelne, wie z B. Ahlwardt, auch den Bollen — gleichen. Nicht 
lange darauf erregte ein zuſammengewachſenes chineſiſches Zwillings⸗ 
paat mit 2 Köpfen, 2 Händen und 3 Beinen berechtigte Senſatlon. 
Es ſchilderte die gemeinſamen Leiden und Veranüglichkeiten in fo 
beweglicher und durchaus verſtändlicher Weſſe, daß wahre Lach⸗ 
ſalven im aal ertönten. Dieſe Zwillingsleiſtung bildete 
gewiſſermaßen den Uebergang zum muſikallſch⸗ drama⸗ 
chen Genre, das nun durch eine kleine Operette vertreten 
wurde. Perſonen: ein Steuererheber und ein bagixender 
Künftler, ſprich Maler. Der erſtere preift die Freuden ſeines 


Amtes und hofft, der letztere komme, um xüditändige Steuern | 77 


zu entrichten. Der Künftler hat iadeß ganz andere, viel originel- 
re Abſichten. In lauter bekannten Melodien ſetzt ex dem „Steuer 
rath“ auseinander, daß er keinerlei Moneten mehr beſitzt, auch 


Niewand kenne, der ihm noch etwas borge, weshalb er denn auf] 3400 M 


die verſtändige Idee gekommen fei, die mobllöblihe Steuerkaſſe an- 
aupumpen, diewell dieſe doch fo viel überflüffiges Geld habe. 
Ende: Exmiſſion des ſonderbaren Schwärmers.“ Lebhaften Bei- 
ſall erzielte auch ein ſehr gewandter Coupleifänger mit mebreren, 
zum Theil mimiſch belebten Vorträgen — und nicht minder der 
bekannte Klavierhumoriſt Lamborg, der auf kurze Zeit erſchten 
und am Klavier ein komiſches Frage⸗ und Antwortſpiel zum Beſten 
gab. Zwilſchen dieſen Solopiecen wurde von der Tiſchgeſellſchaft 
auch tapfer geſungen, und zwar war für dieſen Zweck eine ganze 
Literatur van Vereinsgenoſſen geliefert worden — dle Tafellleder 
atten zum Theil in rother und blauer E ſcheinung bie ungefähre 
änge von kurzen Handtüchern. Mtanche waren auch mit hübſchen 
ichnungen geſchmuckt. Ein „Vereinsfeſtmarſch“ machte beſonders 
reuden, well aus feinem Text eine Stropte berausgeſchnitten war 
— wer weiß, welcher Ulk nachträglich als zu ulkig befunden und 
deshalb beſeitigt worden war. Die Nacht war ſchon ziemlich vor⸗ 
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geſchritten und die Stimmung „auf der Höhe“ angelangt, als ſich 
auf der Bühne „Marmorbilder” aus der griechiſchen Mythologie, 
theils einzeln, theils in Gruppen bei elektriſcher Beleuchtung prä» 
ſentirten und febr beklatſcht wurden. Stellenweiſe lachte der Mar: 
mor und da lachte die Geſellſchaft herzhaft mit. So ging es noch 
lange fort — angeblich bis zum frühen Morgen. Feſtarrangeur 
war Herr Ed. Graefe, eine auf dieſem Gebiete wohlbekannte Kraft. 
Er hatte die Genugthuung, daß alles „klappte“ und alle Theilneh⸗ 
mer zufrieden und dankbar waren. 

m. Der Wirthſchafts⸗Verband des Poſener Lehrervereins, 
am 18. Dezember 1889 gegründet, hat am 31. Oktober d. Is. ſein 
lechite 3 Geſchäftsjahr vollendet. In den letzten Tagen haben 
bie Beamten des Verbandes nach vieler, mühev Mer Arbeit die 
Rabattrechnungen der Verbandsmitalleder abgeſchloſſen. In den 
Tagen vom 10 bis 12. Dezember wird der im 
legten Geſchäftsjahre erworbene Rabatt, 
e g. 43000 Mk., von den Bezirksverwaltern an 
die Mitglieder ausgezahlt. Bei dieſer Gelegenheit 
ſt auch die neu: „Erkennungskarte“ ſowle das neue „Lieferanten 
Verzeichniß“ für 1895 90 in Empfang zu nehmen. Das neue Lie⸗ 
feranten⸗Verzeichniß, ein ſtattliches Büchlein von 90 Oktapſeſten, 


t|aewährt neden den üblichen geſchäftlichen Mittheilungen für die 


Mitglieder eine intereſſante vergleichende Ueberſicht über die Er⸗ 
folge des Wirthſchafts⸗Verbondes in den einzelnen Geſchäftsjahren. 
Hlernach erwarben: 1890 527 Verbandsthellnehmer von 112 Llefe⸗ 
ranten 8913,14 Mk. Radatt; 1891 787 Theilnehmer von 138 Liefe⸗ 
ranten 2015783 Mk. Rabatt; 1892 908 Theilnehmer von 162 Lie⸗ 
feranten 2446405 Mk. Rabatt; 1893 1138 Theilnehmer von 202 
Lieferanten 3111575 Mk. Ribatt; 1894 1332 Theilnehmer von 
204 Li feranten 39466 56 Mk. Rabatt; 1895 1535 Theilnehmer von 
206 Lieferanten ca. 43000 Mk Bel dieſen Rabattbeträgen blieben 
die den Mitgliedern des Verbandes aus den Verträgen mit den 
Verſicheruagsgeſellſchaften, den verſchledenen Zeltungsverlegern, dem 
Stadttheater und anderen Kunſtinſtituten erwachſenen Vortheile un⸗ 
berechnet, da dieſe Vortheile in Preisermäßigungen beſtanden, die 
insgeſammt 1882,28 Mk. betrugen — Das „Lieferanten⸗Verzelchniß“ 
enthält unter XII Gruppen und 219 Nummern die Firmen, welche 
mit dem Verbande Lieferungsverträge abgeſchloſſen haben. Als 
neue Lleferantin finden wir darunter die Walltſchel⸗Apotbeke des 
Herrn. Zycki Walliſchei 76, dicht an der Walliicheibrüde. 
In der I. Gruppe find 4 Verſicherungs⸗Geſellſchaften auf: 
geführt, die äußerſt vortheilhafte Bedingungen gewähren. 


ich] Die II Gruppe weiſt 90 Lieferanten für „Nahrungsmittel“ nach: 


19 Bäcketeien, 8 Kondltoreten, 4 Zuckerwaaren⸗Fabriken, 16 Vor⸗ 
koſthandlungen, 15 Fleiſchereten, 17 Kolonlalwaaren⸗ bezw. Delikateß⸗ 
und Drogeahandlun den, Wein⸗ und Blerhandluagen bezw. 
Reſtaurants. Die III. Gruppe für „Belleidung“ enthält 51 Llefe⸗ 
ranten, die IV. Gruppe für „Geſundheitspflege und Beleuchtung“ 
18 Lleferanten, die V. Gruppe für „Wohaungseinrichtung und 
Ausſchmück eng“ 21 Lieferanten. „Brennmaterial“ liefern vier 
Flrmen, „Luxusgegenſtände“ 9 Firmen, „Galanterje⸗ und Spiel 
waaren, jomwie Schreib» und Zelchenmatertal“ 6 Firmen, Mufik⸗ 
werke und Lektüre“ 8 Firmen und „Grabfteine 
mäler“ 1 Firma. Die von vielen Lieferanten durch 
den Bertrag mit dem Wirthſchaftsverbande im letzten Jahre 
erzielten Umſätz e find recht bedeutend. Bel den Bäckereſen 
findet man Umfäge von 12000 Mark, 11500 Mark, 
M. 2xc., bei den Konditorelen von 7000 M., 6300 M., 5700 M., 
bei den Vorkoſthandlungen 14500 M., 13 500 M.; die Flelſchereien 
verzeichnen folgende Umſätze: 18 000 M., 8500 M., 18 500 M., 
00 M. Hohe Umſätze findet man ferner bei den Kolontalwaaren⸗ 
geſchäften: 26 000 M., 20800 M., 19000 M. 16300 M., 12 600 
M., 7000 M., 5100 M, 5000 M. c Die Weingandlungen und 
Reſtauxants weten nach 16 700 M., 7100 M., 6200 M., 6000 M., 
„ Dle böchſten Umſätze kamen in der Bekleidungsgruppe 
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vor: 5500) M. 28000 M., 27.000 M. 240 2 
18 000 M., 7500 M., 700) M, 8300 Me., 6000 M., 5000 M. ꝛc. 
Von den Drogenhandlungen wurden umgeſetzt: 22 500 M., 600) 


M., 5000 M., 4500 M. ꝛc. Belangreihe Umſätze erzielten ferner 
eine Mödelhandlung mit 5000 M., ein Geſchäft für Haus⸗ und 
Küchengeräthe 40) M. In Brenumatertal war der böchſte Umſatz 
einer Firma 19000 M., für Zigarren 6600 M. für Blumen und 
Kränze 4300 M. und für Galauterte⸗ und Luxuswaaren 11800 M. 
Der Geſammt⸗Umſatz aller Lieferanten beträgt ſchätzungsweiſe gegen 
1 Mill. M. jedenfalls eine ganz reſpektable Summe. — Schließlich 
ſel noch erwähnt, daß die Aufgahme neuer Mitglieder in den Ver⸗ 
band jeden Sonnabend von 5—7 Uhr Nachmittags durch den Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Witte, Gr. Gerberſtraße 2 III, ſtattfindet. Das 
Kaſſenzimmer des Verbandes defindet ſich Wleſenſtraße 8 IL, wo⸗ 
ſelbſt der Rechnungsführer, Herr Fleig, ſeine ſtändigen Sprech 
ſtunden am Mittwoch und Sonnabend von 2—4 Uhr Nachmittags 
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er — dleſen Stunden erfolgt auch der Markenverkauf an die 
eferanten. 

n. Wegen der Volkszählung find beute die Sitzungen des 
Schöffengerichts und der Strafkammer ausgefallen. 

n. Jerſitz, 2. Dez. Eine Versammlung der Holzardeiter fand 
geſtern dei Kozlal, Kirchſtraße 41, ſtatt; ſie war von etwa 75 Per⸗ 
ſonen beſucht. Gegenſtand der Berathung war „die Verbeſſerung 
der Lage der Holzarbeiter durch Organiſatton. 


Polniſches. 
Bolen, den 2. Dezember. 

S. Herr Rittergutsbeſitzer Dr. W. v. Skarzynski⸗Splawie, 
der rühmitchft bekannte polniſche Volkswirthſchafter, ergreift he ate 
im „Dzlennik“ in Sachen der „Bank Ziemski“ das Wort. 
Herr v. S. hält diefe öffentliche Angelegenheit für dringender als 
jede andere und ſieht ſich darum gedrungen, heute für fie in den 
Spalten des obengenannten Blattes einzutreten. Trotz der viel⸗ 
fachen Inſerate und Cirkulare, trotz des Elntretens zahlreicher Ver⸗ 
trauendmänner ; trotz der allgemein gewonnenen N von 
der wirthſchaftlichen und bürgerlichen Tranwelte dieſes Inſtitats; 
trotz der rühmendſten Zeuaniſſe, welche der Bank ſogar von Seiten 
derjenigen ausgeſtellt worden ſelen, „welche den Polen am liebſten 
Waſſer und Luft abſchneiden möchten“ ſeien unter den Landsleuten 
auf preußiſchem Gebiet von den 800 Aktien der neuen Emiſſton 
kaum 10) abgefegt worden, während das übrige Gebiet der ehe» 
maligen Republik auf kaum mehr als 390 ſubſerkbiren dürfte. So 
gelte es, bis zum 1. J muar k. J. noch 400 Aktten abzuſetzen, wenn 
das Unternehmen nicht mißlingen ſolle. Bei der Uaterſuchung der 
en welches die Gründe für dieſe Zurückhaltung des polnſſchen 

ublitums gegenüber einem Inſtitut jeten, welches feine Nützlſch⸗ 
keit greifbar nachgewleſen und den Aktlonäxen dabei eine regel⸗ 
mäßige Dividende von 4 Prozent ein zebracht habe, kommt Herr 
v. S. zu dem Schluß, daß weder Mangel an Opferwilllakelt noch 
Armutd die Schuld trügen. Der * weiſt darauf hin, daß 
notoriſch mehrere Dutzend polnticher Großg rundbeſitzer und mehrere 
hundert Pfarrer des Großherzogthums iore N d 
die Lifte der Aktionäre der Bank Ztemski eingezeichnet hätten, daß 
andernthells viele nur eine Aktie der erſten Eulſſion gezeichnet, 
an der zweiten ſi h aber bisher noch nicht betheiligt hätten und es 
drängt ſich ihm die Frage auf, ob die er gegen bie Sut- 
ſkription, die ſich bei ſoviel, verhältnißmäßla begüterten Leuten 
offenbare, nicht auf der Abneigung gegen das Inſtltut an 
ſich, auf einem Mangel an Glauben an daſſelbe, ſowie an 
die Ziele und Mittel und ſchließlich auf einem Mißtrauen 
gegen die Leiter des Inſtltuts baſtre. Eine ſolche Frage 
klinge wunderlich, beſonders vielleicht denjenigen, die vor acht 
Jahren bei Einleitung der antipolniſchen Maßnahmen in Poſen 
mit dem B wußtſein zufammengetreten ſeien, daß es Männern ge⸗ 
zieme, ſich bis auf den letzten Blutstropfen zu vertheldigen. Jeder 
dieſer Männer habe damals empfunden, daß für den polaſſchen 
Adel auf preußiſchem Geblet der kritiſche Augenblick gekommeg fet. 
an habe damals bereits unter dem Eindruck der drohenden 
Agrarkriſe geſtanden, und außerdem babe es gegolten, vier anti 
polniſchen Geſetzen die ſämmtlich die letzten Stutzen der Exlſtenz 
und der phyſiſchen, ſowie moraliſchen Geſundheit des Polentgums 
bedrohten, die Spitze zu bleten. Alle hätten ſich des Eindrucks 
nicht zu erwehren vermocht, welcher in dieſer tiefen Tragik und 
bitteren Ironie des Schickſals lag in Betracht der vente 
Ungleichheit der Kräfte in dem Kampfe, welcher pro aris et focis 
babe aufgenommen werden müſſen. Mit Verzweiflung im Herzen, 
doch mit dem Gefühl erfüllter Bürgerpflicht ſei man damals in 
die „Rettungsaktion“ eingetreten, nicht für ſich, — dleſe Iluſton 
babe man fahren laſſen, — ſondern für die Ezre und den guten, 
nationalen Namen. Die verzweifelte Lage und der männliche 
Eatſchluß, mit vereinten Kräften bis zu Ende auszu harren, ſelen 
die Taufpathen dleſes der Liebe zum Bande und dem bürgerlichen 
Pflichtgefühl entſproſſenen Kindes, — der Bank Zlemskl — ges 
weſen. Wie könne man gegen dieſes Geſchöpf, welches dem Herz⸗ 
blut der Geſammtheit entſtam ne, heut Widerwillen hegen. Die 
Antwort auf dieſe Frage ergebe ſich aus der Beobachtung, daß del 
allen, unter Ausnahmezuſtänden unternommenen Kollektivaktio nen 
nur die Wackerſten, der drohenden Gefahr und der verzwelfelten, 
keinen Ausweg bletenden Lage ſich voll Bewuß ten fähig ſeien, 618 
zum letzten Athemzuge auszuharren, ohne Pardon zu fordern und 
zu gewähren. Gleich nach dem Explodiren der erſten von der An⸗ 
ſiedelungs⸗Kommiſſton gelegten Minen, ſeien die Schwachen und 
Maroden erlegen; die Kräftigeren hätten „bel Zeiten“ Fapitulict, 
um den Reſt ihres Vermögens für die Famllie zu retten Einzelne, 
zum Glück wenig zahlreiche, hätten ohne Noth und Kampf die 
Waffen geſtreckt. Nur die Tüchtiaſten und Krälftigſten 


ame. noch nicht in 


Standesgemäß. 


Roman von Karl v. Leiſtner. 
(13, Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

„Ich bedarf keiner Ueberlegung mehr, liebe Tante“, ant⸗ 
wortete der Neffe mit ruhiger Feſtigkeit. „Was Du von mir 
verlangſt, heißt mir die Zumuthung ſtellen, ich ſolle jede 
Selbſtſtändigkeit aufgeben. Das kann und werde ich aber nicht 
thun. Die Wahl meiner Gattin ſowohl, als die meines Be⸗ 
rufes muß ich dem eigenen Ermeſſen vorbehalten und nicht für 
alle Schätze der Welt würde ich in dieſem Punkte auf die 
Freiheit meines Handelns verzichten. Was Du für mich ge 
than haſt, erkenne ich aus vollem Herzen dankbar an, aber 
dennoch muß ich Dir das Recht beſtreiten, nach Deinem Be⸗ 
lieben über mich zu verfügen. So erfahre denn, daß ich Cora 
bereits meine Liebe geſtanden habe und daß es nur von ihrer 
noch vorbehaltenen Entſcheidung abhängt, ob ſie durch deren 
Erwiderung ein dauerndes Band zwiſchen uns knüpfen will. 
Ich würde Dir dies in nächſter Zeit ohnedem mitgetheilt 
haben, und Du hätteſt nicht nöthig gehabt, mich mit Spionen 
u umgeben, um meine Schritte beobachten zu laſſen. Wäre 

es nicht geſchehen, fo klönnteſt Du wohl kaum davon wiſſen, 
das ich geftern einen Schmuck bezogen habe, um Cora den⸗ 
felben, hoffentlich ſchon in den nächſten Tagen, als Braut⸗ 
geſchenk überreichen zu können.“ 

Baroneſſe v. Fronhoſen hatte die Erklärung fe mit 
ſchmerzlicher Enttäuſchung am Schluſſe aber mit aufſteigendem 
Zorn vernommen. 

„Ich weiß genug!“ ſprach fi. „Iſt das Dein letztes 
Wort, Dein unwiderruflicher Entſchluß ?“ 

„Er iſt es! entgegnete Oswald. 


„Dann vernimm, was ich Dir zu ſagen habe“, fuhr die] durchmaß mit raſchen Schritten das Gemach. Der Bruch mit 
Baroneſſe mit erhobener Stimme fort. „Du haſt mir den ſeiner ſtets geliebten und geachteten Anverwandten und der un 
Vorwurf unwürdiger Spionage gemacht, und von dieſem Ver- vermeidliche Verluſt ihres einſtigen Nachlaſſes, welcher immer⸗ 
dacht will ich mich um meiner Ehre willen vor allem reinigen. hin bei den Zukunftsplänen nicht ganz außer Anſatz geblieben 


Ohne mein eigenes Zuthun, nur durch ein Spiel des Zufalles, 
erhielt ich Kenntniß von der Anſchaffung dieſes ſogenannten 
Brautgeſchenkes. Juwelier Berger, bei dem Du eine Brillant⸗ 
agraffe beſtellt hatteſt, wollte Dir dieſelbe zuſtellen laſſen. 
Aus Verſehen trug ſie aber fein Laufburſche zu mir, bei der 
er ſchon öfters Aufträge auszurichten hatte, während er von 
Deiner Exiſtenz nichts wußte. Die Verwechslung der Adreſſen 
klärte ſich ſelbſtverſtändlich fofort auf, und das weitere konnte 
ich mir leicht zuſammenreimen. Du ſiehſt alſo, daß Du mich 
mit Unrecht beſchuldigt haſt.“ 

„Das thut mir leid, aber ich konnte dieſen Zuſammen⸗ 
hang nicht ahnen“, entgegnete Oswald. 

„Eigentlich iſt das Nebenſache“, nahm die Baroneſſe 
wieder das Wort. „Die Hauptſache iſt dagegen, daß ich zu 
meinem unendlichen Schmerz erſehen muß, wie Du Dich des 
fledenlojen Namens Deines adeligen Geſchlechtes unwürdig 
zeigſt. — Schweige! — An meinem Entſchluß änderſt Du 
nichts mehr! Nie werde ich mein Vermögen der Gefahr aus⸗ 
ſetzen, in Zukunft durch den Luxus und die Liebhabereien 
einer ſich in unſere Familie drängenden Komddiantin ver: 
praßt zu ſehen! Daher verbiete ich Dir ſtengſtens, es zu dieſer 
Verlobung kommen zu laſſen. Thuſt Du es dennoch, ſo 
bürdeſt Du Dir die Folgen freiwillig auf; denn ich werde 
Dich dann enterben. Und dabei bleibt es. Punktum! Baſta!“ 
Das alte Fräulein hatte ſich fo heftig erzürnt, daß es vor 
Aerger zitterte. 

Auch Oswald war von ſeinem Sitz aufgeſprungen und 


war, rieſen im gegenwärtigen Augenblick ſchwere Bedenken in 
der Seele des jungen Mannes wach. 

„Verbieten, Tante 21“ rief er, indem er plötzlich dicht vor 
der Baroneſſe ſtehen blieb. „Verbieten? Nachdem Du keinen 
Anſtand nimmſt, von dieſem Ausdruck einem achtundzwanzig⸗ 
jährigen Manne gegenüber Gebrauch zu machen, bin ich zu 
der Gegenerklärung gezwungen, daß ich mich nie wie ein 
Knabe behandeln laſſe und daß ich dieſes Verbot nicht be⸗ 
achte. Verfüge über Dein Vermögen nach Deinem Gut⸗ 
Beni Ich meinerſeits leiſte unter ſolchen Umſtänden darauf 
Verzicht!“ 

„Oswald! Oswald! Bedenke, was Du ſagſt und thuſt!“ 
Die alte Dame ergriff bei dieſen Worten die Hand ihres 
Neffen und verſuchte ihn zurückzuhalten. Er überließ ihr 
a 5 einen Moment, machte ſich aber dann auf ſonfte 

eiſe fre 

„Tante, es bleibt dabei! Auch ich ſage diesmal 
Punktum! Baſta! Im Uebrigen aber kann ich nicht ſcheiden, 
ohne Dir nochmals für Alles herzlich zu danken, was Du 
mir zu Liebe gethan haſt. Der Himmel möge es Dir ver⸗ 
gelten! Lebe wohl!“ 

„Oswald!! Junge!!“ rief Agnes v. Fonhofen unter 
Thränen. Aber ihre flehende Mahnung verhallte, denn Jener 
ließ ſich nicht mehr zurückhalten, und ſchon trennte id. die 
hinter ihm ius Schloß fallende Thür des Gemaches von der, 
welche die Arme nach ihm ausſtreckte. 


(Fortſetzung folgt) 


Angriff ausgehalten und ihre Po⸗ 
mehr geſichert inmitten der von allen 
einbrechenden Trümmerhaufen, die ſich immer mehr 
verihärfende Agrarkriſe habe den Zerſetzungsprozeß be⸗ 
ſchleunigt. Mit 80 000 Hektar hätten die Polen in dieſem uns 
gleichen Kampfe die Koſten gezablt, — abgeſehen von dem mora⸗ 
liſchen Eiterungsprozeß und den Mlasmen, mit welchen ein Kampf 
dieſer Art die ſozlalpolttiſche Athwoſphäre im preußſſchen Gebiets⸗ 
theil für lange hinaus erfüllt habe. Während dieſer Zeit, wo das 


bätten den erſten 
nun noch 


olenthum gleich den Sklaven der Potentaten des Oſtens ſelbſt | ft 


opital zu ſeinem Untergang babe mitbeitragen, ſich alſo den 
Strick ſelbſt babe um den Hals legen müſſen, gewähre die Ge⸗ 
ſchichte der Bank Ziemeti zunächſt einen traurigen, ſpäter aber 
einen immer erfreulſchexen Anblick. Angefichts der riefigen Auf⸗ 
abe des Inſtituts in Anbetracht der unüberwindlichen Schwierla⸗ 
iten, welche die Regierung der Parzellirungsthätlakeit in den Weg 
gelegt, babe es geichtenen, als ſei der Kampf ausſichtslos, als ſel 
es das Vernünftiaſte, wenn ein Jeder ſich ſelbſt ſeiner Haut wehre 
und als ſei es vorzuziehen, von jeder Kollektivthätigkeit abzusehen. 
Der erſte Vorſtand der Bank habe ſich beſſer für ein Kom⸗ 
miſſtons⸗, Hypotheken⸗, Wechſel⸗, Depoſtten⸗, mit einem Worte für 
ein kaufmänniſches Unternehmen geeignet, als für eine Parzellt⸗ 
rungsbank. Es habe an einer Perſon gemangelt, die Fach⸗ mit 
Menſchenkenntniß verbunden hätte. Die Landsleute auf ruſſiſchem 
und öſterreichiſchem Gebiete hätten ihre Betheiligung davon ab» 
hängig gemacht, daß die Thätigkeit der Bank ſich ausſchließlich auf 
die Ae von Land unter Heranziehung landsmänniſchen 
bäuerlichen Elements beſchränke. Daß dieſes die Grundlage 
der geſammten Aktion ſein müſſe, habe in Großpolen 
Niemand bezweifelt, der die Lage und die durch die re⸗ 
derungsſeitige Anſiedelung ſowie durch die Agrarlriſe geſchaffenen 
Berhältnifie erkannte. Die Mehrheit der Beteiligten habe jedoch, 
in der eigenen Exlſtenz bedroht, mit dem Gefühl der Bitterkeit eln 
Inſtitut betrachtet, das aus ſeinem Programm das Wort „Rettung 
von Bankerotteuren“ habe ſtreichen müſſen, das aus dem 
Adelsgewonde Bauernkleider zurechtſchneiden ſollte. Dieje welten 
Kreiſe hätten der Bank Blemstt natürlich kein Wohlwollen 
entgegengebracht, da es ihnen ſchien, als wolle die Bank zu 
Gunſten des wirthſchaftlich minder bedrohten Bauern aus dem 
gel des von der Aararkriſis am empfindlichſten betroffenen 
els Riemen ſchneiden. Die Thatſachen ſchilenen dieſe Anſicht 
zu beſtätigen. Für den größeren Theil der Großgrundbeſttzer 
mit ihren 80000 ha, welche in die Hände der Anſiedelungs⸗Kom⸗ 
miffton gekommen ſeien, habe die Bank in der That keine Rettung 
bringen können. Diejenige Kategorie von Intereſſenten, welche ihren 
Boden ohne Noth dem ſtaatlichen Inſtitut abtrat, jet in mancherlei 
Beziehung für die Bank ziemski nicht das entſprechende Material 
eweſen. Wenn man erwäge, daß der überwiegend landbeſitzende 
Adel Großpolens faſt eine Familie bilde, fo könne man ſich vor⸗ 
ftellen, wie wenig wirkliche Sympathie ein Inſtitut ſich habe er⸗ 
werben können, das grade da nicht rettend eingreifen konnte, wo 
die größte Gefahr vorhanden war, wo verwandte Familien dicht 
am Abgrund ftanden und hier und da andre noch einigermaßen Feſt⸗ 
ebende mit ins Verderben zogen, währenddeſſen Geld gefammelr, 
ufrufe geſchrieben, Komitees gebildet wurden zu einem Zwecke 
der wie ferne Zutunftsmuſik klang, jedoch nicht den Ausblick auf 
raktiſches, ſogleſcherfolareiches Wirken geboten habe. So erkläre ſich die 
hatſache, daß am 13. Juli 1888 als über Sein oper Nichtſein des Imitt- 
tuts entſchieden worden jet, die Stimmen in zwei gleiche Hälften getheilt 
waren. Lediglich das Votum des Schreibers dieſes, der zunächſt 
als Vorſtandsmitzlied Zurückgaltung bewahrt babe, ſel zu Gunſten 
der Erhaltung des Inſtituts ausſchlaggedend geweſen. So erkläre 
es ſich, daß heut ſo Mancher aus Mangel an Glauben und an herz⸗ 
lichem Wohlwollen beiſeite ſtehe und andre durch ſein Beiſpiel übel 
beeinfluſſe wenn nicht gar direct dem Inſtitut abipenftig mache, 
wofür leider Beweiſe zu erbringen leicht möglich wäre. Dieſer 
Mangel an Glauben mit Bezug auf die Erfolge der Rettungsaktton; 
der Mangel an Wohlwollen für den polniſchen Bauer als den Ver⸗ 
treter und Nachfolger des poluiſchen Adels auf helmiſchem Boden; 
— dieſe beiden Mängel, welche dem dritten, dem Mangel an Fach⸗ 
wiſſen und an Herz für die nationale Sache entſprängen: ſeien die 
wahren Gründe der Intereſſenloſigkeit, mit welcher ein Theil des 
Adels und der Geiftlichteit der Bank gegenüberſtehe. 

In ſeinen weiteren Ausführungen unterſucht Herr v. S., in⸗ 
wieweit dieſe Apathie gegen das nationale Inſtitut begründet ſei. 
Daß die Bank dem Großgrundbeſitzer am Vorabende des Bankerotts 
keine Rettung bringen könne, dann alſo, wenn die Hypotheken⸗ und 
Wechſelſchulden den Werth des Guts überſttegen, das fei eine ein⸗ 
ſache und klare Wabrbeit, die keiner Erläuterungen bedürfe. Der 
Unwille darüber, daß die Bank nicht retten könne, was rettungs⸗ 
108 verloren ſei, müſſe geradezu idlotiſch genannt werden, 
und Einwendungen, die hierin ihren Grund hätten, ließen 
ſich nur mit einer Nervenzerrüttung deuten, welche ihren 
Grund in einer eh plane Lage babe. Der Schwerpunkt der 
Thätigkeit der Bank köane nur in Geſchäfte mit Großgrundbeſitzern 
verlegt werden, deren Güter noch nicht überſchuldet felen, die 

och ihren unvermeidlichen Untergang vor Augen ſähen, wenn es 

nen nicht gelänge, einen Theil ihres Beſitzes zu Geld zu machen, 
um ſich mittelſt des Reſtes zu erhalten. Solche Geſchäfte jeten 
für eine mögliche und erfolgreiche Aktlon der Bank ſowte für die 
finanzielle Lage des polniſchen Großgrundbeſitzes heut gewiſſer⸗ 
maßen ſypiſch. Man könne keck behaupten, daß der noch in pol⸗ 
niſchen Händen befindliche Reſt an Großgrundbeſitz mit geringen 
Ausnahmen noch den betreffenden Familien erhalten werden könne. 
wenn bie betreffenden Beſitzer ſich entſchlöſſen, bet Zeiten 30— 50 
Prozent ihres Areals zu veräußern. (Fortſ. folgt.) 


Aus der Provinz Boten. 

n. Rawitich, 2. Dez. [Der Bund der Lanbwirtb>] 
hielt am geſtrigen Sonntag im Hotel „Zum grünen Baum“ bier 
eine Verſammlung ab, zu welcher ſich etwa 200 Perſonen, meiſt 
Landwirthe aus dem Krelſe Rawitſch, eingefunden hatten. Herr 
v. Reinecke⸗Gußwitz, welcher die Verſammlung leitete, hielt die 
nach dem Bundesrecept abgefaßte Agitatlonsrede, wie man ſie fett 
dem letzten Jahre überall dort zu hören bekommt, wo der Bund 
eine Verſammlung abhält; er führte aus: Die Landwirthſchaft ſel 
gegenwärt a in fo bedrängter Lage, daß es nicht mehr wie ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſei, wenn ſich ihre Vertreter zuſammenſchließen, um 
eine Verbeſſerung ihrer wirlhſchaftlichen Lage zu exftreben. 
Regierung hat bisher, außer Verſprechungen nichts gethan, 
um der gegenwärtigen Notblage der Landwirtbſchaft zu begegnen, 

da müſſe man ſich eben ſelbſt zu helfen ſuchen. Deswegen fet 
der Bund der Landwirthe gegründet worden, und die Forderungen, 
die derſelbe aufſtellt, wären durchaus nicht fo hohe und einſeitſgen 
Intereſſen dienende, wie man es häufig von anderer Seite dar⸗ 
Kelle. Der Bund werde ſich nicht von irgend einer Perſon in's 
Schlepptau nehmen laſſen, ſondern vor Allem daran feſthalten, 
daß der Mittelſtand, die Wehrkraft des Landes, 
der Erhalter von Ordnung und Sitte geſtützt werden 
muß. ıner ſei der Bund ein Freund des Handwerks 
und der Gewerbetreibenden und ſein Feind ſei das Großkapital, deſſen 
Mache man es zu verdanken habe, daß die produzirenden Stände 
ihre Produkte nicht genügend bezahlt bekommen. Die ehrliche Arbeit 
würde heute überhaupt nicht mehr bezahlt und das Sprichwort 
„Handwerk bat einen goldnen Boden“, babe ſchon längſt ſeine Be⸗ 
kechtigung verloren. Ebenſo ſeil es mit der Landwirthſchaft. Dae 
Sroßkapikal habe es ermöglicht, daß vom Auslande groß: Maſſen 
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Getreide eirgeführt werden, wodurch dann die Preiſe jo gedrückt 
würden, daß der Landwirth dabei nicht beſtehen kann. Der Bund 
fet ferner auch ein Freund der Induſtrie, die in der „verderblichen 
Aera Caprivi“ einen beträchtlichen Theil des inländiſchen Marktes 
verloren habe (), weil die Kaufkraft des Nährſtandes zurückgegangen 
ſei. Deshalb werde der Bund mit allen Mitteln dahin wirken, daß 
der Antrag Kanitz, welcher eine Erhöhung der Getreidepreiſe 
anſtrebt, angenommen wird. Weiter trete der Bund für die Ein⸗ 
führung des Margarine-Gefeges, für die Börſen⸗ und Zucker ⸗ 
euer⸗Reform ein. Grade Letztere ſpiele jetzt eine große 
Rolle, da, wenn biefelbe eingeführt wird, die Landwirthſchaft des 
Oſtens gegenüber der des Weſtens ſchwer denachtheillat 
werden würde. 

Auch trete der Bund für das Geſetz gegen den unlauteren Wett⸗ 


bewerb, und für die Einführung des Befäbigungsnachweiſes ein. 


Dies Alles felen doch keine übertriebene Forderungen (Welche Ber 
ſcheidenheit, Herr v. Reinecke) und ſie müßten erreicht werden, 
wenn dle Landwirthſchaft wieder auf einen grünen Zweig kommen 
ſoll. Deshalb fordere Redner dringend zum Beltritt in den Bund 
auf; nur wenn Alle feſt zuſammenhielten, ſei es möglich, wieder in 
Feli Verhältniſſe zu kommen. — Hierauf nahm Major a. D. 

ndell⸗Klertrz das Wort und verwahrte ſich entſchieden dagegen, 
daß der Bund der Landwirthe Sonderintereſſen verfolge. Die Land⸗ 
wirthſchaft von der Geſetzgebung vernachläſſigt worden und es jet 
hohe Zeit, daß das Verſäumte nachgeholt werde. Das habe auch 
ſchon ein Reglerunge vertreter, der frühere Staatsminister v. Thlelen 
im Abgeordnetenhauſe geſagt, daß die Geſetzgebung der letzten 
50 Jahre nur für den Handel und dle Induſtrie geſorgt habe und 
daß die Landwirthſchaft leer ausgegangen ſei. Die Landwirthe 
könnten daher damit zufrieden ſein daß der Bund ſo geſchätzt und 
gefürchtet daſtehe und wenn die Gegner anerkennen, daß mit dem 
Bunde gerechnet werden müſſe. 

Der Bund werde unbedingt dafür ſorgen, daß bie jetzigen 
ſchlechten Getreldepreiſe beſeitigt würden. Es handele ſich auch 
nicht nur darum, daß die Landwirthe ſich gerade durchquälten, ſon⸗ 
dern die Landwirthe könnten auch verlangen, daß fie für ihre Produkte 
fo viel erhalten, um auch noch einen Spargroſchen zurücklegen zu 
können. Heute müßte ſehr viel Getreide, welches nicht verkauft 
werden kann, verfuttert werden und dadurch wieder würden auch 
die Kartoffeln, die man ſonſt als Futtermittel verwandte, unver⸗ 
käuflich. Würde der Antrag Kanitz angenommen, fo fielen ſolche 
Kalamitäten bald von ſelbſt fort. Leider ſelen die Regierung und die 
Volksvertreter augenblicklich nicht für den Antrag, angeblich, weil 
derſelbe mit den Handelsverträgen nicht vereinbar ſel. Wenn man 
aber nur wollte, jo würden ſich die betreffenden Staaten wohl zu 
einer Redviftion der Handelsverträge bewegen laſſen. 
Deshalb werde auch der Bund eatſchieden für die Annahme des 
Antrags Kanitz wirken. Der Bund fet auch für die Beſchränkung 
der Vieheinfuhr, durch welche häufig anſteckende Krankheiten in den 
eigenen Viehſtand eingefchleppt werden. Redner bemängelt dann 
das Klebegeſetz, welches die zu tragenden Laſten zu ungleich ver⸗ 
thelle. Weshalb ſei denn das Geſetz geſchaffen worden? Um den 
Arbeiter für die ſszlaldemokratiſchen Beſtrebungen weniger empfänglich 
zu machen; daran hätten aber doch alle Beſitzenden ein gleiches 
Intereſſe und deshalb müßten die Luſten auch gleichmäßig ver» 
theilt werden. Ferner wolle der Bund eine Beſchränkung der Frei⸗ 
züglgkeit eingeführt wiſſen, damit dem Land wirthe die Arbeiter nicht 
ſo leicht davonlaufen könnten, um als Induſtriearbeiter die Maſſe 
des Proletariats zu vermehren. Das Großkapital laſſe feine 
Millionen rückſichtslos auf der Börſe arbeiten, wenn aber der 
Antrag Ranig eingeführt werde, dann werde die erfte beſte groß⸗ 
kapitaltſuſche Firma nicht mehr dle Getretbepreife drücken können. 
Die Macht des Geldes müſſe gebrochen werden; damit werde 
gleichzeitig der Sozlaldemokratie das Waſſer abgegraben. Dagegen 
müſſe der Bauernſtand ri und geſchützt werden, denn bat 
„der Bauer Geld, hat's die ganze Welt.“ Redner ſchloß 
damit, daß er die Anweſenden auflorderte dem Bunde beizutreten, 
und nicht den Zeitungen zu glauben, die dem Bunde Illopalttät 
und dergleichen vorwerfen. In der hierauf folgenden Diskuſſion 
erklärte ſich der Wirthſchaftsinſpektor Dehnel im Allgemeinen mit den 
Ausführungen der Vorredner einverſtanden, bat jedoch um beſondere 
Berückſichtigung der Arbeiterverhältniſſe mit dem Bunde, die drin⸗ 
gend einer Regelung bedürften. Auf Antrag des Vorſttzenden 
wurden dann folgende Nefolutionen angenommen: „Die heute in 
Rawitſch verſammelten 200 Landwirthe, ſtimmen den Forderungen 
des Bundes der Landwirthe vollſtändig bei und wollen für die 
möglichſt ſchnelle Erlangung heſſerer Verhältniſſe in der Landwirth⸗ 
ſchaft energiſch eintreten.“ Nachdem Major Endell noch über die 
Einrichtung von genoſſenſchaftlichen Darlehnskaſſen geſprochen und 
die Gründung einer ſolchen Kaſſe im Kreiſe Rawitſch empfohlen 
hatte, wurde die Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer ge: 
ſchloſſen. — Hierauf begann für die Wortführer der angenehmere 
Theil der Arbeit, das übliche Sekttrinken, dem ſich die 


Herren, die karz vorher in ſolcher Weile über die „bejammerns⸗ St 


werthe Lage der Landwirthe“ gezetert hatten, mit großem Eifer 
hingaben und dadurch ſelbſt den Beweis lieferten, was man von 
ihrer Hetze zu halten hat. — Uebrigens halten, wie man uns mit: 
theilt, einige Gegner des Herrn Endell geplant, in dieſer Ver⸗ 
ſammlung mit ihm ein Tänzchen zu wagen; fte ſcheinen aber in 
letzter Stunde die Courage verloren zu haben und ließen den 
Herrn unbehelligt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Thorn, 30. Nov. [Großfeuer] Heute Nacht wüthete 
auf der Bromberger Vorſtadt ein großes Feuer. 

und die Treibhäuſer der Krekerſchen Gärtnerei, welche der Kredit⸗ 
bank Prowe u, Co. gehört, wurden vollſtändig eingeäſchert. Der 
Schaden iſt erheblich. 

* Graudenz, 1. Dez. (Auf der Kreisſynode!] in 
Schwetz, in vorige! Woche, hat der Vorſitzende Superintendent 
Karmann in ſeinem Berich 
ſände der Gemeinden im Synodalbezirke beſonders hervorgehoben. 
daß die Wirkſamkelt der Anſiedelungskommiſſtion im Kreife nach 
Anſicht der einzelnen Berichteritatter als das Deutſchthu m 
geradezu gefähr dend bezeichnet werden müſſe, weil auf den 
angekauften Gruadſtücken mehr Polen als Deutſche an 
geſiedelt worden feten. Dieſe Anſicht fand auch dem „Gel.“ 
zufolge die volle Zuſtimmung des Geheimen Regierungsrathes 
r. Gerlich, der den Generalſuperintendenten bat, die die negative 
Wirkſamkeit der Kommiſſton betreffende Stelle dem Vorſitzenden 
der Anſtiedelungskommiſſton im Auszug zugehen zu laſſen, damit 
die Kommiſſion aus dem Munde der Geiſtlichteit die Beſtätigung 
dieſer Anſicht erfahre. 

WB. Hirſchberg i. Schl., 30. Nov. [Der Fabrikbe⸗ 
ſitzer Ftſcher] aus Landeshut, welcher wegen Verbrechens 
gegen die Sittlichkeit in Unterſuchungshaft genommen, jedoch gegen 
eine Sticherheltsſtellung von 60 000 Mark auf freien Fuß geſetzt 
war, ſtürzte heute im Gerichtsgebäude, als die Haugtverhandlung 
ſtattfinden ſollte, am Trepoenaufgang todt zu Boden. Nach Aus⸗ 
ſage der Aerzte ſoll ihn ein Herzſchlag getroffen haben. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

W. B. Torli, 30. Nov. Im Prozeſſee wegen der Exr⸗ 
mar dung des Grafen Ferrari verurtheilte das 
Schwurgerſcht Gattel zu 17 Jahren und 6 Monaten Galerren- 
ſtrafe; die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. 


Das Wohnhaus] M 


über die kiechlichen und ſittlichen Zu⸗ V 
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Handel und Verkehr. 

W. B. Berlin, 2. Dez. Der Verein der Inter⸗ 
eſſenten der Fondsbörſe beſchloß, eine unverzügliche Ein⸗ 
gabe an die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu richten, mit dem 
Erſuchen, ſich ſogleich mit dem Wiener „Börſenrathe“ in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen bebufs energiſcher Maßregeln gegen 
die Schuldner, welche ſich in Berlin der Er⸗ 
füllung ibrer Verpflichtungen aus Börſen⸗ 
geſchäften entzogen haben, während fie denſelben 
in Wien nachgekommen ſelen. Der Verein ſetzte außerdem zur 
Vermeidung des Auſſchubs eine Kommiſſion ein, um Namens des 
e zum Schutze der betheiltgten Firmen wirkſame Maßregeln 
zu treffen. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 2. Dezember. Schlußfkurſe. 


Weizen pr. Dezbr. 143 25 143 — 
do. pr. W 147 — 147 50 
Roggen pr. Dezbr 116 25 116 50 
Dat 9 
Spiritus. (Nach amtlicher Notirung.) N v.29 
do. 70er loko ohne Faß. 32 80 32 50 
do. 70er Dezbr. 37 30 37 40 
do. 70er April .- - 37 — 
do. 70er Mat 38 — — — 
do. 70er Junt . 38 30 37 80 
do. 70er Juli * . 38 60 38 10 
do. 50er loko o. F. „ (BA 
N. v 30 N. v0. 
Dt. 3 Reichs⸗Anl. 99 10) 99 101 Ruſſ. Banknoten 219 75219 95 
4½% Bdk.⸗Pfb 1 103 — 


Pr. 4% Konſ. Anl. 105 10105 
do. 3½% „ 104 — 
Poſ. 4% Pfandbr. 101 201101 

do. 3¼ % do. 100 60 
do. 4% Rentenb. 105 — 104 
do. 3½ % do. 102 1011 
do. Prov.⸗Oblig. 101 — 
Neue Po Stadtanl.101 40 


Lombarden 
Disk.⸗Kommandit 


ondsſtimmung 


f 42 40 
8 209 60.208 90 


Oeſterr. Banknoten. 169 201169 ziemlich feſt 
Oeſter. Silberrente. 99 80] 99 f 
Oſtpr. Südb. E. S. A 91 60 91 75 Dortm. St.⸗Pr. La. A. 56 50 75 
MalnzLudwigbf.dt. 117 30 117 50 Belſenkirch. Koblen. 176 40177 — 
Martend. Mlaw. do 76 25, 76 50 Fnowrazl. Steinſalz 55 25 55 — 
Lux. Prinz Henry 74 75 76 hem. Fabrik Milch 125 251124 10 
Poln. 4¼½% Pobrf. 67 10 67 20ʃOberſchl. Eil. Ind. A. 99 — 99 90 
Grlech. 4 Gol dr. 27 25 26 75[Ougger⸗ Aktien 146 251145 90 
Itallen, 4% Rente. 86 70 86 300 Chem. Fabr. Union 107 501106 — 
do. 3% Elſend.⸗Obl. 53 25 53 25/ Ultimo: | 
Mexikaner A. 1890 92 80 91 70 It. Mittelm. E St. A. 89 10 89 25. 
Ruff 4% Staatsr. 66 95 66 Schweizer Centr. 131 751131 50 
Rum. 4% Anl. 1890 86 50 86 500 Warſchau Wiener 265 25259 75 
Serb. Rente 1885 65 90) 65 90 Zerl. Handels geſell. 147 90148 — 
Türken Looſe 106 401107 80 Deutſche Bank⸗Aktien 197 — 197 — 
Disk.⸗Kommandit. 209 25 208 60ʃKönfas⸗ undaurah. 150 301150 75 
Bof. Prov. A. B. 109 — 108 10 Bochumer Gußſtahl 156 401156 75 
Pol. Spritfabrik. 170 — — —IBr. Conſol. 3% 99 30 99 20 
Schwar kopf 246 — 246 75 

Nachbörſe: Kred. 231,.—. Diskonto-⸗Kommandit 209,90. 
Ruſſ. Noten 219 75. Poſ. 4°, Pfandbr. 101,20 Gd. 3½% Pos. 


wfandbr. 10060 bez. Franzoſen —.— 


Breslau, 2. Dez. [(Spiritus bericht.) 0 
a 70er 3 AR. 4191 Te r 
l amburg, 2. Dez. [Salpeter.] Loko 7,12% 
März 1896 7,22%, M. Tendenz: feſt. u 
London, 2. Dez. 6% Javazucker 12 ¼, ruhig, Rüben⸗Roßh⸗ 
zucker 10¼. Tendenz: ru nig. — Wetter: Schön. 


Berliner Wetterprognoſe für den 3. Dezbr. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 

Ruhiges, vorwiegend nebliges und trübes Wetter ohne 
erhebliche Niederſchläge, Temperatur langſam finfend, 


Standes amt der Stadt Polen. 
Am 2. Dezember A 5 demeldet: 


ufgebote: 

Praktiſcher Arzt Richard Buchwald mit Klara Radtke. Kauf⸗ 
mann Albert Woltag mit Agnes Kunzmann. Arbeiter Karl Binaſz 
mit 3 Jahns. Zimmermann Joſef Staff mit Witime Bertha 
alze. 


Eheſchlließungen: 
Cigarrenarbelter Stantslaus Fiſcher mit Joſefa Jaſzezak. 


Geburten: 
Ein Sohn: Arbeiter Michael Kaczmarek. Tiſchlermeiſter 


t 
Konſtantin Taczkowskt. 
Eine Tochter: Arbeiter Joſef Blernackl. 
Sterde fälle: 

Gärtner Wladislaus Wein'ci 25 Jahre. Marlanna Woj⸗ 
ciechowska 1 Jahr. Ehefrau Maxkanna Malinska, geb. Chrzano⸗ 
wska 51 Jahre. Schuhmachermeiſter Joſef Rubel, 56 Jabre. Urs 
better Jodann Turktewicz 38 Jahre. Ehefrau Iba Schendel, geb. 
eer 63 Jahre. Wittwe Wilhelmine Weltinger, geb. Kunke 
78 Jahre. Maximilian Hoffmann 2 Mon. Marianna Biernacka 
7 Stunden. Wiltwe Amalte Bley, geb. Bletiſtein 79 Jahre. Heinrich 
Walent 1 Jahr. Wladislaus Grofzezynski 2 Jabre. Franzis ka 
Wieruſzeddka 1 Jahr. Dachdecker Anton Wrzeſiaski 50 Jahre. 
Ehefrau Katharina Buſſe, geb. Bock 63 Jahre. Zedler Auguſt 
80 300 45 Jahre. Wittwe Karoline Olſzewska, geborene Welgt 

ahre. 


; u jeder Art, forte 
Sammte, Müſche 

2 8 1 2 1 — — en 

rert an Pri- 

Pr vate. Man ſchreibe um Muſter 
EL unter Angabe des Gemwünti — 


von Elten 


Wir wollen nicht verfehlen, unſere geſchätzten Leſer auf eine 
neue große Lotterie aufmerkſam zu machen, deren Ziehung I. Klaſſe 
bereits am 14 d. M. ſtattfindet. Es tft dies die Lamberti⸗Geld⸗ 
Lotterie in Münſter. Dieſelde it in 3 Klaſſen eingerheilt, deren 
e 
e ehung vo Fe det, letztere mit Haup 
gewinnen von eb. M. 300 000 200000, 100000 ꝛc. Gegenüber dieſen 
bedeutenden Gewinnen in der Preis der Looſe wirklich ein aan 
minimaler, denn derſelde beträgt für die I. Kaſſe M. 3, für die I 
M. 3 und für die III. Klaſſe M. 4. Das in allen Krelſen, beſonders 
durch ſeine großartigen Glückserfolge bekannte Bank: und Lotterie⸗ 
eſchäft von D. Lewin. Berlin NW., Flensdurger Straße 7, hat 
ch ein größeres Quantum obiger Loose zu ſichern gewußt und ver⸗ 
Fine 50 A Voliooſe hin. 8 I. Kaaſſe M. 3 (Porto ar 
e . opfe ganze 10, halbe à M. 5 (Porto un 
Alte für alle 8 Klaſſen 50 Pf). 10, balde n MN. 5 (Bort 


— 


ade Anieigen. 
Der Stadtrath Peters iſt zum 
I. Stellvertreter des Vorſitzenden 


des Gewerbegerichts der Stadt 
Poſen gewählt und er 
7 


worden. 
Der Magiſtrat. 


Handelsregister. 


In unſer Firmenregiſter Iſt bei 
Nr. 2073, woſelbſt die Firma 
A. Eybulski mit dem Sitze in 
Bojen eingetragen ſteht, Fol⸗ 
gendes eingetragen: 

Das Handelsgeſchäft iſt auf 
die Ebefrau Wladislawa 
von Przyjemska geb Szubert 
verwitwete Cybulska zu 
Poſen durch Elbrezeß und for 
dann auf den Kaufmann Raver 
von Przyjemski zu Poſen 
durch Vertrag vom 7. No⸗ 
vember 1895 übergegangen, 
welcher daſſelbe unter unver⸗ 
änderter Firma fortſetzt. 

Sodann iſt unter Nr. 2660 die 
Firma A. Cybulski zu Poſen 
und ale deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Xaver von Przyjemski 
in Poſen eingetragen worden. 

Ferner iſt in unſerem Reglſter, 
betreffend die Eintragungen der 
Ausſchließung oder Aufhebung 
der ebelichen Gütergemeinſchaft 
eingetragen worden: 

Der Kaufmann Xaver von 
Przyiemski in Poſen bat 
durch gerichtlichen Vertrag vom 
24. November 189) für feine 
he mit Wladislawa ver⸗ 
wſttw. Cybulska geb. Szubert 
die Gemeinſchaft der Güter 
und des Exwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Poſen, den 28. November 1895. 

Königliches Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 16800 


| Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Rudolph Joachim zu 
Poſen iſt heute Vormittags 
10 Uhr 30 Minuten das Konkurs 
verfahren eröff et worden. 

Verwalter: Kaufmann Georg 
Fritsch zu Poſen. 16789 

Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
Felt bis zum 10. Dezember 
x 5; Anmed friſt bis zum 

„Januar 1896. 

te Gläubiger⸗Verſammlung 
1895, 


im 
erichtsgebäudes, Sapieha⸗Platz 
1. 9 hierſelbſt. 

Poſen, den 30. Novbr. 1895. 
Grzebyta, : 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Erkenntniß. 
In der Ankerſuchungsſache 


wider den Füfilter Stanislaus 
Dominiak der 4. Kompagnte 
Magdeburolſchen Füſilier⸗Regt⸗ 
ments Nr. 36 bat ein gehörig be» 
ſetztes und ermahntes Standae⸗ 
richt zu Halle a. S. in der Ver⸗ 
bandlung vom 8. November 1895 
nach Lage der Akten und den 
Geſetzen gemäß für Recht erkannt, 
daß Angeſchuldigter wegen Wi» 
derſtandes gegen die Staatsge⸗ 
walt und Beleidigung in zwei 
Fallen mit 16807 
„Vier Wochen Gefängnißt“ 
u bestrafen. Auch iſt den de⸗ 
feibtsten, Gendarm Wolter und 
Schulze Pflaum, die Befugniß zu⸗ 
erkannt, einmal gemeinſam auf 
Koften des Schuldigen binnen 
Vche Wochen das Urtheil in einer 
oſener Zeitung öffentlich bekannt 
zu machen. 
Von Rechtswegen. 


Königliches Amtsgericht, IV. 
gr — 16. November 1895 
3 


wangsverſteigerung. 

m Wege der Zwangs voll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Jerzyce, Kreis Poſen, Band 

latt Nr. 637 auf den 


Namen des Maurer⸗ und Zimmer ⸗ 


meiſters Gustav Modrow zu Jer 
eingetragene Stundſtuck rn 

am 16. Januar 1896, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — So pieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Der. 15, 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 2.88 
Mark Retnertrag und einer 5 läche 
von 0,2166 Hektar zur Grundſteuer 
veranlagt. 16215 


3 
„ 
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Bekanntmachung, 
betreffend die Ausreichung neuer Divi⸗ 
dendenſcheine zu den Reichsbankan⸗ 
theilsſch 


rr 


einen. 


Zu den Reichs bankantheilſcheinen ſollen neue Dividenden ⸗ 


Zu dem Ende ſind die 


ſcheine für die fünf Jahre 1896 bis 1900 einſchließlich 
nebſt Talons ausgereicht werden. - 


Talons mit einem doppelten 


Verzeichniſſe, worn Formulare unentgeltlich verabfolgt werden, 
vom 2. Januar bis einſchließlich den 15. Februar 1896 in 
den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, entweder der 
Reichs bankhauptkaſſe in Berlin, 
ſtelle, Reichsbankſtelle, 


oder einer Reichs bankhaupt 


oder der Reichsbank⸗Kommandite in 
Inſterburg, oder einer der Reichsbanknebenſtellen in Barmen, 
Bochum, Darmſtadt und Heilbronn zu übergeben. 


Nach dem 15. Februar 1896 werden Talons nur bei der 


Reichs bankhauptkaſſe in Berlin 


Die neuen Dividendenſcheine und Talons können bei der G 
Reichsbankhauptkaſſe ſogleich, oder doch ſpäteſtens am nächſt⸗ 
folgenden Werktage, bei den genannten Zweiganſtalten vom 


angenommen. 


16. März 1896 ab gegen Rückgabe des quittirten Duplikat⸗ 
Verzeichniſſes in Empfang genommen werden. 

Die Reichsbank behält ſich das Recht vor, die Legiti⸗ 
mation des Inhabers des Duplikat⸗Verzeichniſſes, ſowie die 
Echtheit und die Gültigkeit der Quittung zu prüfen, über⸗ 


nimmt jedoch keine Verpflichtung dazu. 


16771 


Berlin, den 28. November 1895. 


der Reichskanzler. 


In Vertretung: 
v. Boetticher. 


Bekanntmachung. 


Das unterzeichnete Handelsbureau macht befannt, daß es 


Vorausbeſtellungen auf 


Koblen der Königlichen Steinkohlenberg⸗ 


werke „König“ bei Königshütte O. S. und „Königin Luiſe“ 


bei Zabrze O./ S. zur Lieferung an Selbſtperbraucher im 


Rech⸗ 


nungsjahre vom 1. April 1896 bis 31. März 1897 im Ver⸗ 


bältniß zur Leiſtungsfählgkeit der Gruben annimmt. 


16779 


In den Beſtellſchreiben, welche bis zum 15. Januar 1896 ein⸗ 
gereicht werden und die ausdrückliche Erklärung enthalten müſſen, 
daß die Kohlen zum eigenen Verbrauch der Beſteller dienen ſollen, 


find die Mengen und 


Sotten der gewünſchten Kohlen, die Zeit 


der Lieferung und die Grube, aus welcher die Lieferung erfolgen 


ſoll, genau anzugeben. 


Die beſonderen Lieferunzsbedingungen werden den Ver⸗ 
brauchern auf Verlangen zugeſandt werden. 


* 
Zwangsverfteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 

ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Grochowisko Königlich 
Bond I Blatt Nr. 3 auf den 
Namen der Frau Helene 
Dabrowska, 
eingetragene, zu Grochowisko 
Königlich beledene Grundſtück 


am 8. April 1996, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichne en Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 11 verſtetgert werden 

Das Grundſtück iſt mit 641.28 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 82,71,80 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 180 Mar 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Ab'rift 
des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 
12, eingeleben werden. 16770 


Tremeſſen, d. 20. Nov. 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Eckgrundſtück mit Reſtaurant, 
Garten u. Materlalwaaxengeſch. 
voll. Conz. ohne Concurrenz in 
Cüſtrin⸗Vorſt., Miethsüberſch. 
verk. ſof. mit wentg Anzahlung 
G. Mewes, Cüſtrin⸗Vorſt., 
Schiffhauerſtr. 39 a. 


E een 
Oppothekariſche Datle It 


eder Höhe und zu billigem 9 n 
Be, ter unmittelbar hinter 
ofener Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundſtücke guter Lage der Stadt 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


derson Jarecki, 
Ritterſtraße 37 in Poſen. 


geborene Kowalik|d 


Zabrze, im Dezember 1895. 0 
Königliche Zentralverwaltung. 
Handelsbüreau. 


Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 
Geſell 


a 6 
Nachdem am Ende des Jahres 
1895 die letzten Prlvotaktien der 
Stargard Poſener Eifenbahn zur 
Einlöſung gelangt und mit dieſem 
Zeitpunkt auf Grund des 8 10 
es durch Allerböchſten Erlaß 
vom 8. März 1847 beſtätigten 
Nachtrages zum Statut der 
Stargard ⸗Poſener Elſenbabn⸗ 
Geſellſchaft (G. S. für 1847 Nr. 
2830 S. 177 182) die Bahn und 
das Betriebsmatertal nebit dem 
geſammten Zubehör, dem Reſerve⸗ 
ſonds und ſämmtlichen Aktivis 
und Paſſivis in das Eigenthum 
des Staates übergegangen ſein 
werden, machen wir im Auftrage 
des Herrn Miniſters der öffent 
lichen Arbeiten und des Herrn 
Finanzminiſters biermit bekannt, 
daß am 1. Januar 1896 die 
Auflöſung der Stargard⸗Poſener 
Eiſenbahngeſellſchaft erfolgt 
Gleichzeitig ergeht an dle 
Gläubiger der Geſellſchaft sie 
Aufforderung, ſich bei uns 
melden. 
Hierbei bemerken wir noch, 
daß die innerhalb einer drei⸗ 
monatlichen, vom 1. Januar 
1896 ab zu berechnenden Friſt 
nicht abgehobenen Kapitalbeträge 
für die ausgelooſten Aktien der 
Stargard ⸗Poſener Eiſenbahn 
bet der geſetzlichen Hinterlegungs⸗ 
ſtelle mit der Maßgabe werden 
eingezahlt werden, daß die Aus: 
ahlung nur gegen Rückgabe der 
ktien oder auf Grund eines 
die Aktien für kraftlos erklärenden 
Ausſchlußurtheils erfolgen darf. 
Die Verzinſung der Aktien 
hört mit dem 1. Januar 1896 auf. 
Breslau, den 3. November 1895. 


Königliche 
Eiſenbahn⸗Direktion. 


Schuhmachermstr., 
Naumannſtr. 1, 
. empfiehlt ſich den 

geehrten Herrſchaf⸗ 
ten zur Anfertigung von Schuh⸗ 
waaren nach Maß, sowie in 
ſämmtlichen in mein Fach ſchla⸗ 
genden Artikeln bei reeller und 
dauerhafter Arbeit. 16793 
PPP oo... 


au 
15713 K 


Gummi- Boots. 


oskun GUMMI 0 EEE 
{ Wilhelmsplatz 1, Hotel de Rome. man 
Technische u. chirurgische — 


Gummi- und Guttapercha- ='&ummi-Schuhe. } 


Waaren. 


— 


Wasserdichte englische Gummi-Regenmäntel für Herren und Damen, in neuester Facon mit 


abnehmbarer Pellerine, von 10-40 


Mark. &ummi-Tischdecken, 


Läuferstoffe und Engl. Linoleum, 


Neuheiten in Gummischürzen und Schürzenstoffen, Jrrigateure nach Dr. von Esmarch 1,50, Hartmann's 
Holzwolle-Binden, Packet ä 6 Stück 70 Pf. 
BEE” Neuestes in Gummi-Spielwaaren, Bällen, Kämmen etc. zu mässigsten Preisen. 


Die in Rawitſch in vollem 
Betriebe befindliche 16780 


Bruno Poetschke’jche 
Deeimalwaagen⸗ 
Fabrik, 


zur Zeit im Konkurſe, ſoll im 
anzen verkauft werden. 
Käufer hat ſämmtliche Maſchinen, 
Handwerks zeuge, Materialien und 
Waaren⸗Vorräthe käuflich zu über⸗ 
nehmen, (wozu ca. 8 9000 Mar 
gebören) und in das Pachtver⸗ 
hältniß einzutreten. Die Pacht 
läuft bis zum 1. Okt. 1898 und 
beträgt für die neu erbauten 
großen hellen Fabrikräume Maxk 
450 per Jahr. Kundſchaft 1 
reichlich vorhanden und Aufträge 
liegen Fan vor. Arbeits⸗ 
perſonal kann übernommen wer⸗ 
den. Näbere Auskunft ertheilt 
Rawitſch, 30. November 1895. 


Benno Klee, 


Konkurs⸗Verwalter. 


Mein ſeit 26 Jahren be⸗ 
ſtehendes, aut gehendes 16781 


Ruß, Mode und Peiß⸗ 


waaren⸗Geſchäft (A. Röstel), 
mit guter, feiter Kundſchaft, in Poſen. 
beſter Lage von Thorn, be⸗ 


abſichtige ich ſofort oder per 
1. Februar 1896 zu verkaufen. 


Ludwig Leiser, 
Thorn. 
Eckhaus, worin ſeit 25 Jahren 
Deſtillation mit voller Schank⸗ 
konzeſſton betrieben wird, will ich 
krankbeitsbalb. verkaufen. 


A Schubach, Landsberg d. W.,! 


Brückenſtr. 7. 


EE 


Reiſepelz, Gehpelz, 
Mantel zu verkaufen Biktortas 
ſtraße 10 III links. 16799 
Mödel, faſt neu, find zu 
verk. Breslauerſtr. 36. I. Et. 
Ein großer 2 thüriger guter 
Geldſchrank zu kaufen geſucht. 
Offerten unter K. R. poſtl. 
Mittwoch, den 4. Dezember cr., 
werde ich auf dem Wochenmarkte 


am Saplehaplatze 7 16814 
20 Centuer Nüſſe 
Carl Hirthe, aus Grünberg i. Schl. 


zum Verkauf bringen. 
elkz- Uses Bene 
Zu vermiethen 
ſofort oder zum Bl. Januar 
eine freundl. Parterrewohnung 
Thiergartenſtr 10 (3 Zimmer, 
üche u. Zubehör, mit Ausſicht 
nach dem Garten.) Mlethspreſs 
630 M. Alle ähere zu er⸗ 
fragen beim Wirth, daſelbſt 
St. Martin 20 I. 

1 Saal, 5 Zimmer ꝛc. per Januar 
oder ſpäter ganz auch getheilt zu 
vermiethen. 16791 


Möbl. Zimmer m. ſep. Eing. 
Nähe Alt. Markt gef. F H. poſtl 


Einen tüchtigen, auch d 
Polniſchen mächtigen 16786 


Vüreau⸗Vorſteher 


ſucht per ſofort 


Rechtsanwalt in Schroda. 


Hamburger Cigarren. 


An verſch. Platzen ſucht e. renomm. 
Hamburger Firma noch elntje 
Funde 3. Verkf. a. Priv., Wirtbe, 

ändler, Vergta. 150) M. od 
bobe Prov. Off. u. H. 8 848 an 
Haasenstein & Vogler A-G, Hamburg 


Mart 
f 
S 


GGG 
Neuester 


1005“ Plan der Stadt Posen 


nebſt den Vororten Jersitz, Wilda und 
St. Lazarus. 


Maßſtab 1: 7500. 
Preis 0,75 Mark. 


Für Schulen: 
Kleiner Plan der Stadt Poſen. 


Preis pro Exemplar 5 Pf. 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


16391 


M. Boden, 


Ausführliche 
mit Makanl 


Herren aller Stände können 
ſich lohnenden, ebrenhaften 
Nebenverdienſt verſchaffen sub 
N 67 Exoed. dieſes Blattes. 


Für mein Deſttllattons⸗ und 


per ſofort einen tüchtigen 


jungen Mann, 


welcher der polniſchen Sprache 
mächtig, der Reiſetouren über⸗ 
nehmen kann. 16822 

Meldungen unter Angabe von 
Gebaſtdanſprü chen und Beifügung 
von ZeuantBibichriften zu richten 
a 


J. Philippsthal, 
Neuſtadt b. P. 


Ein Fräulein (mos.), 


welches aut kochen kann, wird 
zur Pflege und Stütze der Haus⸗ 
frau det einzelnen Leuten geſucht. 
Adreſſen unter Beifügung der 
Zeugnißabſchriften und Gebaltz⸗ 
ansprüche werden unter A. R. 5 
poſtl. Landsberg a. Warthe 
erbeten. 16777 


Wärter 


geſucht zur Pflege eines älteren 
Herrn Bergſtr. 12 b pt. r. Mel⸗ 
dungen von 10 Uhr an. 


Schriftſetzer 


(N.⸗V.) 
können ſofort eintreten 


in der 
Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. 
e 


große Pelzwaurtn⸗Lager W 


befindet fich nur 
Breslau, King 38, Fark. 1., II., I, u. IV 


illuſtrirte Preisliſte 
eitung, ſowie Stoff: 
proben verſende ich an Jed 
gratis und franco. 


Colonfalwaarengeſchäft ſuche ich 


16792 | Bureau 


eee 


— 


Kürschnermeister, 


11172 m 
. 
ermann 


Redegewandte Herren um 
Vertriebe von Zeitſchriften ſ. Hoppe, 
z. Zt. Polen, St. Martin 26, 
Settenfl. II. Meld. 12 -1 u. 6—7. 


Mit dem Beginn des Froſtes 
hat eine Anzahl von eben 
eingeſchränkt oder eingeſtellt 
werden müſſen. Viele Arbeiter 
haben ihre bisherige Beſchäftlanng 
verloren und demgemäß hat fi 
die Nachfrage nach Arbeit nem 
ſteigert. Wir bitten daher dle⸗ 
jenſgen, die Arbeit zu vergeben 
haben, ſich noch mehr als bisher 
an die unterzeichnete Anſtalt zu 
wenden. Insbeſondere richten 
wir die Bitte auch an diejenigen, 
die vorübergehende geringe Dienſt⸗ 
leiſtungen wie Eishacken, Schnee⸗ 
schaufeln, Holzſpalten, Kohlen⸗ 
tragen, Reinigungsarbelten u. ſ. w. 
zu vergeben haben. Männer und 
Frauen zu ſolcherlei Arbeit wer⸗ 
den jeder Zeit nachgewieſen, ſind 
auch zumeſſt in den Vormittags⸗ 
funden von 9—12 unmittelbar 
durch den Verwalter zu haben. 
Central Auftalt für Arbeits⸗ 
Nachweis in Poſen. 
Gut empfohlene, nomentlich im 
Verwaltungs fache bewanderte 
gehilfen können nach⸗ 
a Aafiait für Arbelis- 
1 u * 8. 
Nachweis in Poſen. 


Mädchen für 
Auswärts, 


Ein erf. deniſcher Lanpwirtb, 
poln. ſpr., gel. Jadren, berb., 
2 Kinder, m. bieljährigen, heit. 
Zeugn.⸗beſt. Landw. |. z. 1. Jan. 
oder 1. April 96 bel beſch. 
Anſpr. Stellung als Adm. oder 
Inſp. Gefl. Off. unter A. J. 18 
Expedition dieſer Ztg. 16801 


ve aa: wird schön illustrirte Preisliste gratis gesandt. Versicherungs- Actiengesellschaft Berlin W. 


Woche, Mittwochs und Tonnabends von Stettin abgehend 


Einsatz 5 „ ci 
Wagenlad oſen und bitten um gefl. Zuweiſungen. m ohne Namensnennung, be: 
e See N für DauerbrandöſenalcrS ent rc r ale genung u, 


A. Weiss, nn Di 
Atelier für Photographie, 
RFriedrichſtraße 25, Nürnberger 


BD 
= 


* Pf. I. : N 
„ FU en nt Lie eee mon I DE moose Maison de sante 
8 2,000 m. J Eisenhardt, Berlin NW tree: 100 000, 50 000 . cr. N 
) | m . y Loose zum Originalpreise 3,30 Mk. incl. Reichsstempel Dr. Walter Levinstein, 
R g M. ; Porto und Liste 20 Pf. extra. Schöneberg- Berlin W. 
ete. ete. Brückenallee 34. 16379 Berlin W., Peter Loewe, Mohrenstr. 42. Allgemeines 
Eingetragene Listen Theepflanzer, London, Calcutta, Ceylon, der grösste Theehändler Privatkrankenhaus 


Schutzmarke. 


— —— D 5 Aare 1 
— . * rr 5 EIN * . * aan 


7. Berliner H Rothe 


Gewinnplan: 


-- EOSSE GELL-LOLRTIE -F Lotterie 


o 1 4 vom 9.-14, December er. 


| Gewinn „ En 5 zur dern 2 F in Münster 155 100.000 4 19 990 Hauptgewinn 100, 000 M. 
g 40.000 m, 15,642 Gewinne u. | Prämie im Gesammtbetrage 1521 2888 1 5 „ 
l . 27 10000 „ 20,000 Original- Lose aM. 30 (anil Preis) 
Bere , 
100, 300 „ 50,000 Bank- und Lotterie- 
„ 2 | 1 150 „ 100 „ 15,000 ei N 
ie dane e bin! 14 Damit u. f e : 2388 U.. echt 


0000 Berlin N. 2 „erst. 2. 


100 " Originalloose I. Klasse à 3 Mark. 
1000 . Voll-Loose für alle Klassen à 10 Mark. 


Rothe 


* 
8 8 m m m m W. m m m = 


mit getrennten Abtheilungen: 


I. Für körperlich Kranke 
sowie für Alkoholisten und 
Morphinisten. 

l. Für Nervenkranke 
(Elektrotherapie, elektrisch e 
Bäder, Massage . 

ii. Für Gemüthskranke 
(acute und chronische). 
Gesuche um Aufnahme so- 
wie um Prospecte sind zu 
richten an das 


Bureau der Maison 
de santé 


Dr. Levinstein. 
Dr. Lubowski. 


der Welt, Elfliele rant Ihrer Majestät der Königin von England 

LIPTON’s weitberühmtr THEE von der schönen, lieblich 

duftenden Insel Ceylon (Indien), das billigste, beliebteste und ge- 

sundeste Hausgetränk, ist in Packeten von Y, Kilo an zu 45, 65 und 

80 Pfennig, auch in Blechdosen von 1 und 25 Kilo, überall zu haben 2 
eventuell von Lipton’s Haupt- Niederlagen: 13516 N 

KLOTH, SCHUENEMANN & Co., 73 77 Gr. Reichenstrasse — HAMBURG, ectii as, 


Eduard Krug & Sohn, 10/11 Breslauerstrasse, Posen. 


=Glückspeter'i 


liefert den bei ihr gegen 
Genehmigt durch Allerhöchste Entschliessung vom 19. August 1895. 


Grosse Klassen Lotterie — Wasserleikungsschäden 0 


zur Restaurlrung der Lamberti-Kirche in Münster. N versicherten Hausbesitzern einen praktisch erprobten 
210 000 Loose und 15 642 in drei Klassen Lertueilte Gewinne und 1 Prämie. 


. e 


Prei es I. K. 
am 14. December 1895. is ein rei eines ganzen Looses 4 Mar 


welcher das Einfrieren der Zuflussleitungen verhütet, 


Preis eines ganzen Looses3 M. Be nn Da D nn 9000 Mark. N ohne den beständigen Gebrauch der Wasserleitung zu behindern sat: 17 000 Stück. N 
77. ĩ TFC 
— ra LE ie von == 
13 48338 E Eis 1 Gewinn a 100990 — 190090 , an gegen das Einfrieren der verticalen Zuflussstränge, en 
22 pressen 25838: 8 1 85 a 50009 - 50 000 „ fan welchen der Apparat vorschriftsmässig angebracht und ord- Schroten von 
3 500 = 1500 „ sei 1 A 40000 — 40000 Inungsmässig beheizt ist Futtermitteln, 
> 4 18 m 220 „ + 1 ie a 30 909 Be 30 008 = N Ausserdem schliesst die „Securitas“ noch 1671 De Gerste, C 
- — * 3 77 50 =— ey 7 4 i 8 h 
CFT Haftpflicht-Versiche * 2 
= „ ER} ; en 3 icken, Oel 
u u 8883 Gewinne à 10900 — 30 000 2 5 und artpnic t-Versic erungen und Erdnuss- 
te che Mark 838 4 1 a 50090 20 000 „ aller Art, insbesondere für Hausb es j tz er zu sehr 
II. Klasse, 252 2 55 a 4000 — 16000 0 günstigen billi B di “7 Sr 12. 
1 = . 5 | > J „ nilligen Bedingungen ab j . u. Grünmalz- 
Ziehung in Münster 8 Sc. 5 55 en 3000 — 15000 „ Nähere Auskunft wird ertheilt und Versichernngsanträge ide ; - Mühle für 
am 16. Januar 1896. 35310 „ 4 2000 — 20000, werden entgegengenommen von den Generalagenten : ea me 57 Perg A 
eren, 33520 00 = 20000, -» Alex Bernstein, Benno Kantorowicz, |! wel zum Verbaeken geeig 
Gew. 1 240000 40 000 Mark | 235 40 „ a 500 — 20000, 5 netem Mehlschrot. 
1% 10000 — 10000 „ 50 a 300 — 15000 ; Friedrichstr. 15 II. 1 Königsplatz 10 al. Exoelsior-Bonpelmühle 
13% 5000 = 5000 „ 5 „ H W f k Excelsior-Dopp 
11 4999 — 4390 100 „ & 200 = 20 000 „ » WIICZYNSKI, D. R. P. 1146 
2 2 2000 — 4000 „ 300 m A 100 = 30000 „ Wilhelmstr. 27. { München 1893: grosse silberr e 
Dh AReR Sn, 30008 600 ; a 60 — 36 000 Vertreter und Acquisiteure werden engagirt. Denkmünze. Erfurt 1894: 
18 1 500 — 5000 „ ’ 5 ” Sub. Staatsmedaille, 
10% 300 — 3000 „ 1000 8 A 40 = 40000 „ FRIED., KRUPP 
20 A 100 2000 „ 2000 A 20 ua 40 000 eh 
15 0 = — 2300 > ” a 15 m 82 500 1 GRUSON WERK 
2800 & 12 33 600 5500 IR Winter und Sommer gleich günstige Erfolge. ag Magdeburg-Buckau, 


Preisbücher kostenfrei 
Vertreter: D. Wachtel, Breslau. 


ni N 
2000 Gewinne - fg 100 b | 9642 gewinne und 1 Prämie — 859500 ML Dr. Kles’ Diätetische Heilanstal 


Original-L Gewinnliste 20 Pi: ehlt und versendet 
rigina oose I. Klasse A 3 Mark, Porto 10 Pig., 20 Pig., empfl 7 Dresden. N. 


E. Heintze, Haupt- -Collecteur, Wittenberg (Bez. Halle). n Behandlung durch das diätetische Heilverfahren. 


Durchaus vorzügliche Heilerfolge in allen, selbst den hart- 

— — 22 T näckigsten Krankheiten; wie Nagen-, „Herz, Unterleibs-, Nervanleiden, 

Frauenkrankh., Säfteverderbniss etc ässige Preise. Prospee | 

Nen eröffnet im Hanfe |" Schriften. Dr. Kles Diätet. Kuren, Schroth'sche 
Friedrichſtraße 2 am Kur ete. 8 Aufl. Preis 2M. Herzkrankheiten etc. 
DSapiehaplatz. eine Treppe. | Pr. Y M., 9 jede Buchhandlung, sowie direct. 14772 

(Kein Laden.) m 
| Kieiderstoffe, reine Wolle 40 Pf. 


Verkehr 
ale „ 


Von jetzt ab ed wir 8 zwelmal in der emden mit Stickerei und 


Regelmäßiger 
Wagenladungs⸗ 


Das 137.9 


Annonciren 


a br Erbskohle, 
ö 10 Tü [ | ⸗Nußzkohle. don Geſuchen und Ange 
Kokes boten aller Art, auch ſolcher 


Gruhl & Balogh, Vor d. Berliner Thor. Posen und auswärts zu 
NN dee 5 gleichen Breiſen, wie die 
Blätter ſelbſt, die Annon⸗ 
een: Expedition 


Rudolf Hoss e, 
Berlin 8. W. 


In Posen vertreten durch 


Bettvorleger von 100 „ 
SnZe 0. Grosse Teppiche 350 „ 
und in allen Preislagen. 


* Unterröcke, Thee-, Wirthschafts- u 
Stettin Poſen. Kinderschürzen. Große Auswahl 7 


1 — ee 


. Schale 1 Müller, Breslau, 


Hoflieferanten Sr. Kgl. Hoh. des Prinzen Friedrich Leopold 
Lebkuchen 


P f . Fritsch & Co., Wil- 
empfiehlt zum Weihnachtöfeite 16730 an Grösstes Lager helm ftr. 6 ; 
Photographien in allen Grüßen en t gan Mn Selbst Import. Havana-Cigarren | 
in bee en bei Se Preiſen. in aner kannt vorzüglicher Duas e ene NB Die auf Annonden ein- 
2 Euyeeialſtät: Platinbilder WE tät die Königl. baer ne. in mehreren 100 Sorten von Mark 130 ab bis zu den feinsten || laufend. Offertbriefe werden 


Bad Kreischa b. Dresden, d. F. Risskalt reel. Nabel bei] 


und chroniſche Krankheiten. 
Das Kama Jahr hindurch e ee neu eingerichtet, 
welk. 8 


Wasserheilanstait lebkuchen⸗Fabrik 167 und berühmtesten Marken uneröffnet und unter streng- 


Er e bekannt stren 5 i 
nah (von en und ster Verschwiegenheit den 
1 1 für Nervenleiden (gegründet 1844) Baarzahlun 3 EN Interessenten zugesandt. 
ae,, Import-Haue Breslaus, 
OB? ürnberg. Ace oerründet 1857. "18 


med. F. Bartels, 


Nr. 843. Dienfing, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


3. Dezember 1895. 


Aus der Provinz Poſen. 

BR O Pudewitz, 1. Dez. [Stadkverordnetenwabl. 
Bei der geſtrlagn Stadtperordnetenwahl war die Betheiliaung eine 
ſehr rege. In der erſten Abtheilung waren ſämmtliche, in der 
zweiten von 26 Wählern 25 erſchienen. Gewählt wurden in der 
erſten Abtheilung an Stelle der ausſcheidenden Herren A. Wre⸗ 
ſchinskt und Polaktewicz die Herren S. Lewinſohn und H. 
Wreſchinski, in der zweiten Abtheilung an Stelle des von 

bier verzogenen Dr. med. Krayn, Dr. med v. Alklewlcz. 
h. Schwerin a. W., 1. Dez. [Verkauf. Unfall.] 
n einer Sitzung der Vertreter der evangeliſchen und katholiſchen 
chulgemeinde iſt der Verkauf des alten evangeliſchen Schulgrund⸗ 
ftücks an die katholiſche Schulgemeinde für den Preis von 17 000 M. 
abgeſchloſſen worden unter der Bedingung, daß 5 Meter behufs 
Verbreiterung der Straße abzutreten find. — Von morgen ab 
wird bierſelbſt die Milchſtation wieder eröffnet und den hieſigen 
Armen, ſowie den auswärtigen, die evangeliſche Schule deſu chenden 
Kindern, welche wegen des weiten Schulweges über Mittag in der 
Schule bleiben, bis Mitte März warme Milch verabreicht werden. 
— Dieſer Tage kam in der Dampfmühle ein über 70 Jahre alter 
Mann ums Leben, indem er elne Treppe hinabſtürzte; der Mann 


war ſofort todt. 
ch Rawitſch, 1. Dez. 1 Bau der Waſſer⸗ 
leitung Sonderfahrt.] Die Arbeiten beim Bau des 
Verſuchsbrunnens auf dem zur Ecrichtung einer Waſſerleſtung für 
unferen Ort auserſehenen Quellengeblete in dem ca. 10 Klm. von 
bier entfernten ſchleſiſchen Dorfe Schwinaren find in letzter Zeit 
eneraiſch gefordert worden und es wird dem unternehmenden In⸗ 
genteur gelingen, den Brunnen noch vor Ablauf der kontraktlich 
feſtgeſetzten Friſt fix und fertig berzuſtellen. Der drei Meter im 
Lichten weite, nur 1 Stein ſtarke, gemauerte Brunnenkeſſel iſt be⸗ 
reits auf die vorſchriftsmäßige Tiefe von 13,28 Meter in die Erde 
eſenkt. Von der Schwierigkeit der glücklich ohne jeden Unfall voll⸗ 
rachten Arbeit bekommt man einen Begriff, wenn man erfährt, 
daß zur Senkung des Brunnenkranzes zeitweiſe eine Belaſtung 
von dem respektablen Gewicht von ca. 1500 Centnern nothwendig 
war. Jetzt wird noch ein 300 Millimeter weites Filterrohr ſieben 
Meter unter die Sohle in die Erde getrieben. Zur Auf führung 
dieſer Arbeit hat der Unternehmer kontraktlichl Friſt bis 12. 
d. Mis. Möglichſt bald nach Fertigſtellung des Brunnens follen 
dann die Pumpverſuche mittelſt einer durch eine Lokomobile ge 
tstebenen Centrifugalpumpe beginnen. — Am 4. d. Mts. werden 
anläßlich der Anweſenheit des Zirkus G. Schumann in Breslau 
auf den Stationen Liſſa, Relſen, Bojanowo, Rawitſch, Trachen⸗ 
berg, Gellendorf, Obernigk, Schebitz und Oswitz Sonderrückfahr⸗ 
karten zweiter und dritter Klaſſe nach Breslau zum Preiſe der 
einfachen Perſonenzugfahrkarten ausgegeben. Zur Rückbeförde⸗ 
rung der Cirkusbeſucher wird ein Extrazug abgelaſſen. 
V. Frauſtadt, 1. Dez. Lehrer ⸗ Verein. Freie 
Stelle.] Am geſtrigen Tage hielt der hieſige Lehrer⸗Verein eine 
Verſammlung ab. Nach Gee der Verſammlung hielt Lehrer 
Lange II. hierſelbſt einen Vortrag über „Elbing und feine Um⸗ 
gegend“. — Die biefige 8 und . 
dienerſtelle, mit welcher ein jährlſches Einkommen von 560 Mark 
urd die Mahn. und Exekutionsgebühren verbunden find, tft zu be⸗ 
ſetzen. Es iſt eine Kaution von 500 Mark zu ſtellen. 
„et“ Jarotſchin, 30. Nov. [Brunnenbau Neues 
Schulhaus. Fortbildungsſchule. Mühlenver⸗ 
pachtung.] Der Brunnenbau auf ber Ziegenſtraße tft wieder 
eingeſtellt worden, weil man in einer Tiefe von 19 Metern noch 
kein Waſſer fand. Man iſt dabei, die Rohre wieder herauszu⸗ 
ziehen. e der Brunnen vor dem Engländerſchen Hauſe, ſollte 
auch der vor dem Hotel Oſchinsky um ca. 2 Meter vertieft werden; 
dle Arbelten mußten jedoch wieder e werden, da eine 
Tieferlegung des Brunnens anſchefnend den Einſturz des inneren 
Mauerwerks zur Folge haben würde. — Das neue zweillaſſige 
Schulhaus zu Wilkowhya fol von Neujahr ab in Benutzung ge⸗ 
nommen werden. — Auf höhere Anordnung müſſen nunmehr auch 
bier die Handlungslehrlinge die Fortbildungsſchule befuchen, Die 
Zehl der Schüler wächſt dadurch um 15. — Die Borowlec⸗Waſſer⸗ 
mühle an der Lutynia fol nebſt ca. 20 Morgen Acker und tele 
verpachtet werden. Die Mühle hat 4 Gänge und iſt auf das beſte 
eingerichtet. Pachtgebote find bis zum 15. Dezember an das Rent⸗ 
amt Witaſzyce einzureichen, wo eventuell auch die Kaution zu 


hinterlegen tft. 

F. Oſtrowo, 30. November. [Chauſſee ⸗ Bau. 
Plötzlicher Tod. Poſtverklehr. Unfall. Ab ⸗ 
ſchled.] Mit dem Bau der Chauſſee Oſtrowo⸗Mirxſtadt ſoll im 


nüchſten Bräbiabr begonnen werden. Vorgeſtern fanden bereits 
Unterhendlungen zwiſchen dem Landrathsamts⸗Verweſer Beink⸗ 
mann und ben bethellicten Gemeinden im Kreiſe Schildberg wegen 
Anfuhr von Steinen ſtatt. — In dieſer Woche ſtarb plötzlich in 
der Mixftädter Stabtforft der 32 Jahre alte Arbeiter Franz 
Polak aus Mixſtadt puſtk. in Folge eines Herzſchlages. P. war 
nach der Stadtforſt gefahren, um dort Walditreu abzuholen. Er 
iſt vor einigen Wochen aus Amerika zurückgekehrt, woſelbſt er 
gegen 6000 M. geſpart hatte. In Mixſtadt wollte er an dem 
Tage, der ſeinem unerwarteten Tode folgte, eine Bürgertochter 
heimführen, 1 0 aber die Trauung bis in die nächſfe Woche 
verſchleben, weil ihm zu 

Amerika bis dahin nich 


erren bethelligten. 


X. Wreſchen, 30. Nov [Fürſorge für entlaffene 
re Ernennung eſtpredigt. Ver⸗ 
ſchwunden. Verpachtung. Ausrodun g.] Der Verein 


5 + h ne, der hier ſelt ei 
ki nende für entlaſſene Sante einen 


biefigen evangeliſchen Kirche 
3 ofen bi Ste 
abulat aus Neudorf am Berge bat ſich vor circa 14 Tagen aus 


ihrer Wohnung entfernt und iſt ſeit dieſer Zeit verſchwunden. — 
Die Jagd in Chocſcza und Zernikt wird am Mittwoch, den 4. Des 
zember, Nachmittags 2 Uhr, im dortigen Schulzenamte verpachtet. 
— In demſelben Bezirke fol am genannten Tage auch das 
Schulzendienſtland 3,44,16 Hektar verpachtet werden. — Auf der 
Peovinzial⸗Chauſſee Poſen⸗Wreſchen wird in den Statfonen 
26, 8/29, 7 am 2 Dezember cr. mit dem Ausroden von 48 Pappeln 
begonnen. Dieſe Arbeit wird über 2 Wochen dauern und wird 
85 9 8 Publikum auf dieſer Strecke zur Vorſicht er⸗ 
mahnt. 

U Bromberg, 1. Dez. [Geflügel ⸗Ausſtellung. 
Ueberreichung eines Ehrendiploms. Dieb ſtahl.) 
Die vom hleſigen Verein für Geflügel⸗ und Vogelzucht für geſtern 
und heute im Geſellſchaftshauſe veranſtaltete Ausſtellung von Jung» 
geflügel, verbunden mit Raſſengeflügelmarkt, war von 41 Aus» 
ſtellern mit Geflügel beſchickt. Die Ausſtellung umfaßt 3 Abthei⸗ 
lungen; die erſte Abtheilung: Hühner, Enten und Gänſe. Prämlirt 
wurden mit dem erſten Preiſe 2 Silberſprenkel (Hamburger), 2 
dunkle Brahma, 2 dunkel geſperberte Plymouth⸗Rocks, ausgeſtellt 
vom e Slawentzitz 2 weiße Cochinchina, 2 blaue 
Schweden (Enten) vom Lebrer Jteke, für 2 dunkle Brahma von 
Robrahn⸗Allenſtein, für 1 glattbeinige Langſban von Mada⸗ 
jewski⸗hier, für 3 rebhuhnartige Staftener, für 3 Rouen Enten 
und für 2 Puten, ausgeſtellt von Frau Rittergutsbeſitzer Gabriel 
auf Wro blewo. Den zweiten Preſs erhielten für Silberſprenkel 
Hamburger), für Gold⸗Sebriat⸗B. Geflügelhof von Slawentzitz, 
ür dunkle und belle Brabma, ausgeftellt von Buttner⸗Allen⸗ 
ſtein, fir: 3 glattbeinige Langſhan vom Lehrer Lieke, für Plymouth⸗ 
Rocks vom Pollzei⸗Sergeanten a. D. LDoebel⸗hler, für blaue 
Andaluſter vom Lehrer Lie ke, für weiße Italiener vom Werk⸗ 
führer Bergemann, für weiße Italiener von Guſtav Rettig⸗ 
Jüterbog; außerdem gelangten noch 11 dritte Preiſe zur Verthei⸗ 
lung. In der Abtheilung für Tauben wurden prämlirt mit dem 
I. Preilſe für Danziger Hochflieger, ausgeſt. von Studti⸗ Oliva, für 
Mohrenköpfe von Kohlſchmidt⸗Schleuſenau, für Bärtchentümmler 
vom Töpfermeiſter Richter, hier, für Mönchtauben Küſter 
Holler in Gollnow in Pommern, den zweiten Preis erhielten 
22 und den dritten Preis 25 Ausſteller. Die dritte Abthellung 
enthtelt Vögel. Hier wurden nur prämlirt mit dem II. Preiſe vier 
Ausſteller und mit dem III. Preiſe zwei Ausſteller. — Die Aus- 
ſtellung ift heute recht gut beſucht geweſen. Geſtern wurde dem 
Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗Inſpeltor Kowalski in Graudenz früher hier, 
welcher zu den Gründern des hleſigen Vereins gehört und ſich um 
denſelben recht verdient gemacht hat, nachdem der Verein ihn zu 
ſeinem Ehrenmitgliede ernannt hat, das betreffende Diplom über⸗ 
reicht. — Anfangs Juli d. J. wurde bei einem Einwohner, einem 
penſionixten Beamten in Prinzenthal, ein frecher Einbruchsdiebſtahl 
verübt. Anfangs war von den Dleden keine Spur zu entdecken, 
bis der Beſtohlene zufällig in der Zeitung las, daß in Elbing zwei 
Artiſten als Diebe abgefaßt und bet ihnen eine Menge geſtohlener 
Sachen gelanben waren. Auf Grund dieſer Zeitungsnottz meldete 
ſich der Beſtohlene bel dem Unterſuchungsrichter in Elbing. Die 
mit Beſchlag belegten Sachen der Artiſten wurden an die hleſige 
Staatsanwaltſchaft geſchickt und der Beſtohlene — Beſichttgung 
derſelben vorgeladen. In der That wurden viele dieſer Gegen⸗ 
ſtände von ihm als feine eigenen wieder erkannt. Nur das baare 
Geld und eine Kaſſette mit Papieren fehlte. Anfänglich leugneten 
die Diebe, dleſe Sachen geſtohlen zu haben. Jetzt hat aber endlich 
einer der Diebe, der Artlſt Hlrſchberger, eingeräumt, die Kaſſette 
geſtohlen, das baare darin befindliche Geld aus derſelben genommen 
und die Kaſſette mit den Papleren in der Nähe der Dragoner⸗ 
kaſerne vergraben zu haben. Der Beſtohlene iſt geſtern hlervon 
mit der Mittheilung benachrichtlat worden, daß Hirſchberger in den 
nächſten Tagen hierher transportirxt werden wird, um die Stelle, 
welche er genau zu kennen borgtebt, zu bezeichnen, wo er die 
Kaſſette vergraben haben will. 

R Crone a. d. Br., 1. Dez. [Eis gang. Kaſſengrün⸗ 
dung. Proteſt.] Auf der Brahe herrſcht ſelt geſtern früh 
ziemlich ſtarkes Eistreiben. Das Els hat ſich an einzelnen Stellen, 
an Uferrändern und vor den Schleuſen geſtaut, ohne jedoch da⸗ 
durch tragfähig geworden 7 fein. Auf der Brahe giebt es niemals 
eine feſte Eisdecke, weshalb vor dem Betreten des Braheeiſes ernſt⸗ 
lich gewarnt werden muß. — Der landwirthſchaftliche Verein 
Crone a. d. Br. beſchloß in ſeiner letzten Sitzung nach einem Vor⸗ 
trag des Direktors Kirſcht der Winterſchule zu Inowrazlaw den 
Plan der Gründung einer Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaft in Erwägung 
zu ziehen. In einer der nächſten Sitzungen ſoll bereits ein dies⸗ 
bezüglicher Beſchluß herbeigeführt werden. Der Verein trat auch 
einer Petitlon an das Staatsminiſterium betreffend die Einführung 
eines Eingangszolles auf Wolle und Lumpen bet. Gegen die 
Giltigteit der Stadtverordnetenwahlen für die zweite Abtheilung tft 
nun wirklich ein Proteſt bei der Stadtverordnetenverſammlung ein⸗ 
gegangen. 


Bermifhtes 


7 1994 Doktorpromotionen haben an den Univerfitäten 
des Deutſchen Reiches im Studlenjahre 1894/95 ſtattgefunden, und 
zwar entfallen auf die preußlſchen Univerfitäten 820, auf die 
außerpreußiſchen 1174 Prowotfonen. Die theologlſche Doktorwürde 
wurde an den preußlſchen Hochſchulen an 9 Bewerber, die juriftiiche 
an 71, die mediziniſche an 516, die phlloſophiſche an 294 verliehen; 
an den außerpreußtſchen Untverſi äten find dle entſprechenden 
Zahlen 5, 91, 586, 492. Von den Jurlſten wurden zur Ablegung 
der Doktorprüfung bevorzugt die Univerſitäten Erlangen (44 Bro: 


„motionen) Göttingen (26), Greifswald (80); am meiſten mebizintiche 


Promotionen fanden ſtatt in Berlin (163), danach in Würzburg (143) 

und in München (139); die Philoſophen promovixten vorzugsweiſe 

in Leipzig (113), Erlangen er Heidelberg (69), Berlin (78), 

München und Koftod (ie 50). In den phlloſophtſchen Fakultäten 

hat die Zahl der Promotionen auch in dieſem Sabre abge⸗ 

ae 1893/94 promovirten hier 784, 1894/95 nur 176 Kan⸗ 
aten. 

+ Hammerſtein und Stöcker auf der Bühne. An die 
Theater wird ſoeben, wie der „Börſ.⸗Coux.“ hört, ein dreiaktiges 
Schauſpiel „Die Moraliſten“ von Friedrich Paſtor verichidt. Held 
des Stückes iſt „Wilhelm v. Hammerſtein“. In einer Note bemerkt 
der Verfaſſer: „Bübhnenvorſtände, welche an dieſem Namen Anſtoß 
nehmen, wollen einen beliebigen anderen dafür Ea die Figur 
aber mit der Maske Hammerſtein's ausſtatten“. as Perſonen⸗ 
derbi nennt ferner: „Weſentheld, Konſiſtorlalrath und Hof⸗ 
prediger“. Eine Fußnote bemerkt: „Trägt die Maske Stöcker s“. 
Auch der „reglerende“ Fürſt greift in die Handlung ein, der Zettel 
nennt ihn Herzog Heinrich II. 

org Gaß. Wie der „Hann. Cour.“ meldet, hat die aus 


T 
der Affäre Hammerſtein bekannte Flora Gaß aus Bafel im April iſt 


d. J. längere Zeit in einem der erſten Hotels zu Har nover 
gewohnt, um auf die Auszahlung der von ihrem Verehrer v. Ham 
we e e e 

o vieler Anderer, au efrledig 
geblieben, fo daß fie Ichliehlic in die üukerfte Noth gerieth und, 


um das Reiſegeld zur Abrelſe von Hannover zu gewinnen, einen 
Theil ihrer Garderobe bel dem Zimmermädchen, das fie bediente, 
verpfänden mußte. Das Stubenmädchen, welches die Herausgabe 
der Sachen aus unbekanntem Grunde verweigert, iſt von der Baß 
jetzt wegen Unterſchlagung angezeigt worden. 


+ Der Herr Landrath wird „geſietzt“. In einem Krels⸗ 
orte im Regierung bezirk Stade wurde, wie das „St. Tabl.“ mittheift, 
kürzlich der neuernannte Landrath in die Kreisdeputlrten⸗Berſzmm⸗ 
lung eingeführt. Nach Erledigung des geſchäftli den Theils bemerkt 
ber Landratb im Laufe der Unterhaltung, daß die Deputirten, melſt 
Landbewobner, ſich überall mit dem vertraulichen „Du“ anreden. 
Mit den Sitten und Gebräuchen der Landbevölkerung wohl noch 
unbekannt, fällt ihm dieſes auf und er erkundigt ſich bei ſeinem 
Tiſchnachbar, einem biederen Gemeinde⸗Vorſteher, wie es hier denn 
eigentlich mit der perſönlichen Anrede geh ilten werde und ob das 
Duzen überall im Kreiſe fo üblich ſei. „Jo, dat is woll fo,“ erklärt 
der Gefcagte mit harmloſer Miene, „unner, uns in'n Dorp leut 
wie „Du“, blot de Herr Paſtor un Du, Ii werd mit „See“ anredt. 


+ Wenn fie nicht zählen, wird Schule gehalten. Aus 
Braunſchweig, 29 Nopbr., wird dem „B. Tgbl.“ berichtet: 
Eine unerwartete Folge bat die Weigerung der Lehrer des hieſtzen 
Realgymnaſtums, das Amt eines Zählers bei der bevorſtehenden 
Volkszählung auszuüben gehabt. Das herzogl. Staats miniſtertum 
hatte vor einiger Zeit angeordnet, daß am Zähltage in ſämmtlichen 
Bürger⸗ und Landgemeindeſchulen, ſowle in den ſtaat lichen Lehr⸗ 
anſtalten des Herzogthums der Unterricht auffallen ſolle, dabet 
aber die Erwartung ausgeſprochen, daß ſich die Lehrer mag ft 
zahlreich an dem Zählgeſchäfte betheiligen. tzt hat nun in Folge 
der Weigerung der Lebrer des Realzymnaſtums die herzogliche 
Ober⸗Schulkommiſſion verfügt, daß der Unterricht in 
dlieſer Lehranſtalt an jenem Tage nlcht auß- 
fallen ſolle. 


+ Was ſich die „Nothleidenden“ leiſten können. Die 
Ausgaben für das Hoch wild im Fürſtenthum Ple ß betrugen 
der „Kattow. Ztg.“ zufolge im verfloſſenen Wirthſchaftsjahre 120000 
Mark, die Einnahme 20000 M.; mithin koſtete die Hoch wild⸗ 
ıagd 100000 Mark und das ohne Berechnung des verſchoſſenen 
Pulvers. — Müßte noch der Schaden gedeckt werden, den das Wld 
auf den angrenzenden Bauernäckern anrichtet, jo würden ſich die 
Koſten natürlich noch viel höher ſtellen. 


Heiteres. Im Reſtaurant. Gaſt (zum Werth): 
„Himmelſakrament, da find' th ſchon wieder ein Hıar in den 
Quetſchkartoffeln!“ Wirth: „Nichdem ich das Erſte herausgezogen, 


überraſcht mich das gar nicht mehr.“ — Durchſchaut. Lebe⸗ 
mann: „O, meine Gnädige, ſprechen Sie das Wort, das mich zum 


glücklichſten Sterblichen machen kann.“ Reiche Erbin: „Geld!“ 
— — — —— —g—̃ 


Candwirthſchaſtliches. 

Der landwirthſchaftliche Kreisverein Samter hlelt 
am 29. Nov. im Saale des Hot ls Franz dortſelbſt unter Vorſitz 
des Rlttergutsbeſitzers Wiczynski⸗Gauſzyn elne Verſammlung ab. 
In den Verhandlungen würde bezüglich der Verwendung von 
künſtlichen Düngemittel feſtgeſtellt, daß ſich wegen der Ver⸗ 
ſchledenheit der Bodenverhältniſſe allgemeine Vorſchriften keineswegs 
aufſtellen laſſen; vielmehr muß jeder Lindwirth ſelbſt das feinem 
Boden zuſagende durch praktiſche Verſuche ermitteln. Beſonders 
wurden von mehreren Mitaliedern die langſamen, aber ſi deren 
Erfolge bei Verwendung von Kainit hervorgehoben. Ausführlich 
vurde über dle Frage der Gründüngung verhandelt, welche ſich 
bei den beutigen gedrückten Preiſen landwirthſchaftlicher Produkte 
jedem Landwirth aufdrängt. Man kam dahin überein, daß es ſich 
in finanzieller Beztebung nicht beſonders empfehlen kann, eine 
Pflanze ledig der Grün idüngung halber als einzige Bodenfrucht 
eines Jahres anzubauen. Nur unter ganz beſonderen Verhält⸗ 
niffen, z. B. bei Urbarmachung des Waldbodens dürfte elne ſolche 
Gründüngung wohl angebracht fein. Anders iſt es jedoch mit dem 
Bau einer Unter⸗ oder Zmwifhenfru ht, weil diefe nach Aberntung 
der Oberftucht zur Düngung des Bodens gebraucht werden kann. 
In erfter Reihe kommen dier Pflanzen aus der Gruppe der 
Hülſen früchte in Betracht. Andere können höchſtens als Mittel 
zur W ern der phyſtkallſchen Bodenverhältulſſe dienen. Zu 
beachten tft bei unſeren klimatiſchen Verhältniſſen jedoch der 
richtige Zeitpunkt für dle Ausſaat der Zwiſchenfrucht, welche weder 
zur Erntezeit ſchon fo entwickelt fein darf, daß fie mit dem Getreide 
ab zehauen wird noch beim Umpflügen im Herbſte in einem zu 
unentwickelten Zuſtande ſich befinden dürfe. In der Beſprechung 
über Rindviehmaſt wurde insbeſondere die Verwendung von Palm⸗ 
kuchen empfohlen. 


W. B. Petersburg, 3). Nov. Laut Angaben des Central⸗ 
ſtatiſtiſchen Komitee's wird die Ernte des Jahres 1895 
wie folgt geſchätzt: Winterroggen 1187 Millionen Bud, Winter 
weizen 197 Milllonen Bud gegen das vorlze Jahr: Roggen 
138 Millionen Bud weniger, Weizen 1 Milton Bub wentger. 


bereitet aus dem patentirten öligen Auszug des Myrrhenharzes und Wachs, 
wird von vielen Professoren und Aerzten allen anderen Salben und 
Fetten vorgezogen, weil die Wirkung des Myrrhen - Oröme „bei 
Hautverletzungen, Hautleiden, Wundsein 


der Kind er, aufgesprungener, rissiger Haut, alten schlecht. 
heilenden Geschwüren eto. eine weitaus raschere und zuverlässigere ist, 
wofür die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche Jedermann gratis 
zur Verfügung stehen, die besten Beweise sind. D. Untibertroffen auch 


als Tolletten-Orsme. n Erhältlich in grossen Tuben zu M. 1.— und . 


kleinen zu 50 Pfge. in den Apotheken. 


e Nürnberg, Dez 1895. Die Kronenparfümexle Franz 
Kuhn, Nürnberg, lichtet ſi h ſchon jetzt zu der im Frühjahr zur 
Eröffnung kommenden bayeriſchen Induſtrie⸗ und Kunſtausſtellung 


großartig und verſpricht deren Arrangement ſehr reichhaltig zu 


werden. Ganz beſonderes Gewicht fell auf Parfüms und 
herrliche Tollettenſelfen gelegt werden, die durch nur allerfeinſte 
Qualität und weitaus 2. — Ausſtattung alle franzöſiſchen und 
engliſchen Spezialitäten ſchon weit überflügelt haben. Gerade zur 
jetzigen Weſbnachtszeit werden uns unſere geehrten Leſer zu großem 
Danke verflſchtet ſein, wenn wir auf dieſe Firma ſpezſell hinwellen, 

doch ein Käſtchen feines Parfüm, ein Carton milde, fein 
duftende Blumenſeife ein bübſches praktiſches Geſchenk für Herren 
wie Damen. Auch der klein de Auftrag, zu jedem vorgeſchriebenen 
n ane e 

er Firma Fran n, ne m 

Nürnberg, wird ſich auch dier wieder beftätigen. = 


looſun 


I. Bei ber am 


39612 39629 39898 39922 
40138 40173 40348 40361 
40551 40554 40663 40709 
41425 41437 41587 41644 
42150 42386 42447 42452 
42953 43059 43069 43112 
43594 43635 43639 43697 
44321 44354 44435 44466 
44702 44706 44731 44765 


44912 44950 
45308 45341 
45636 45685 
46168 46292 
46689 46692 
46950 46972 
47569 47594 
48050 48090 
48477 48594 


48885 48907 48 


44952 44960 
45355 45423 
45709 45743 
46293 46333 
46758 46761 
47009 47048 
47763 47773 


48091 48119 


48605 48608 
940 


39943 39963 
40385 40427 
40828 40898 
41677 41967 


47082 47083 
47776 47804 
48166 48178 
48636 48641 
48959 49000 


4828 
48762 
49043 


1. Juli 1895 ſtattgefundenen letzten Aus⸗ 
der Stamm Aktien der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft über je 100 Thlr. (300 M.) wurden die nachſtehend 
aufgeführten 885 Nummern gezogen bezw. nach den * 


als noch im Her ag ermitte 9343 
20 228 467 481 532 562 611 
638 au 683 = 776 834 861 960 981 
1014 1058 1142 1167 1442 1601 1604 1625 1658 
1713 1749 2122 2173 2197 2228 2310 2334 2485 
2504 2535 2550 2661 2739 2767 2837 2858 2875 
2900 3063 3127 3149 3213 323 3335 3337 3497 
3537 3550 3632 3680 3823 3920 3975 3987 4002 
4035 4088 4099 4109 4113 4327 4332 4417 4453 
4513 4522 4560 4561 4592 4599 4737 5011 5021 
5115*) 5123 5134 5161 5206 5311 5325 5354 5360 
5416 5455 5475 5494 5499 5645 5648 5696 5838 
5992 6074 6129 6150 6151 6189 6361 6408 6429 
6489 6513 6582 6609 6668 6747 6767 6799 6834 
6845 6864 6866 6929 6934 6985 7015 7074 7132 
7160 7201 7213 7276 7308 7499 7656 7675 7680 
7767 7779 7872 7885 7914 7923 78 8009 8065 
8102 8146 8151 8164 8282 8385 8419 8436 8614 
8727 8858 8904 9076 9092 9337 9506 9714 9858 
9931 9955 10039 10075 10132 10143 10165 10286 10320 
10321 10380 10483 10620 10640 4: 7 10915 
10992 11012 11033 11093 11208 i 27 
11296 11322 11323 11446 11526 5 7 
11785 11798 11815 11843 11871 
12202 12240 12250 12256 12328 
12616 12701 12738 12942 12946 
13297 13303 13312 13397 13418 
13516 13554 13615 13620 13774 
13981 14017 14053 14062 14096 
14734 14737 14824 14835 14866 
15159 15177 15198 15222 15234 
15573 15861 15990 16034 16105 
16677 16679 16683 16860 16868 
17252 17259 17302 17392 17397 
17924 18091 18154 18159 18181 
18559 18645 18693 18712 18735 
18828 18886 18942 18980 19089 
19436 19441 19492 19553 19594 
19929 19955 19971 19991 20004 
20438 20523 20637 20642 20705 
20862 20919 21012 21165 21175 
21519 21544 21631 21750 21754 
21957 21971 21984 21985 21995 2 
22376 22410 22458 22467 22500 22 
22761 22863 22884 22950 22953 2 
23360 23431 23548 23577 23578 23792 
23796 23845 23859 23864 23869 27 2406: 
24067 24214 24257 24358 24386 1 24587 
24601 24698 24718 24777 24818 24% 2496 2505 
25068 25088 25093 25164 25398 25494 25652 56 25687 
25694 25708 25722 25794 25862 25918 25958 25971 26042 
26068 26074 26262 26418 26551 26561 26604 26650 26684 
26713 26831 26853 26863 26891 26958 27006 27046 27054 
27056 27121 27145 27168 27453 27471 27486 27566 27598 
27621 27645 27654 27656 27660 27662 27688 27760 27855 
27869 27872 27884 27908 27925 27933 28090 28120 28280 
28282 28351 28363 28685 28715 28787 28881 28891 28947 
28984 29009 29030 29114 29308 29331 29494 29499 29571 
29762 29786 29811 29880 29906 30018 30082 30092 30195 
30201 30202 30203 30204 30205 30206 30207 30208 30209 
30210 30223 30239 30267 30391 30424 30489 30574 30597 
30720 30813 30820 30835 30922 30933 30947 30951 30992 
31071 31253 31290 31366 31384 31398 31620 31719 31792 
31802 31876 32125 32262 32339 32343 32438 32482 32549 
32665 32678 32751 32818 32830 32887 33075 33094 33108 
33121 33162 33223 33342 33455 33473 33643 33646 33761 
33829 33925 33980 33996 34020 34040 34077 34080 34095 
34159 34186 34194 34258 34389 34505 34538 34613 34641 
34743 34775 34801 34818 35221 35242 35362 35448 35453 
35658 35710 35743 35790 35976 36000 36093 36116 36143 
36148 36149 36179 36403 36422 36429 36443 36445 36452 
36503 36548 36566 36641 36800 36889 36919 36945 36949 
36987 37064 37079 37111 37133 37191 37407 37452 37463 
37468 37506 37637 37676 37690 37767 37769 37786 37793 
37803 37814 37824 37982 38006 38031 38108 38124 38198 
88230 38463 38511 38512 38699 38718 38943 38987 38996 
39071 39135 39192 39199 39270 39281 328 39329 39346 
39359 39361 39363 39379 39383 39439 3947 


48850 
49050 49058 49135 49154 
49418 49521 49683 49746 
49946 49982 50007. 
u Stelle der gerichtlich für kraftlos erklärten Originale der 
Aktlen Nr. 5115 und 30 835 find 1 ausgefertigt worden. 
Anmerkung. Die Attie Nr. it in Stelle der ge: 
e nn trafilos erklärten Aktie 25 90 325 ausgefertiat worden 
Nach der am 1. Juli d. J. ſtattgefundenen Schlußauslooſung 
der Stamm⸗Aktien der Stargard ⸗Poſener Eiſenbahn bat ſich ru 
eſtellt, Daß ns ahre 1889 außer anderen Aktien auch die Aktle 
Nr. 40 nicht 45 335 gelooſt worden tft. 
a er der boraufgefübrten Aktien werden hlerdurch 
aufgefordert, die Kopftalbeträge (300 M. für jede Aktie) gegen Ein⸗ 
Aleferung der W 8 
m 20. Dezember 1895 ab: 
a) bei der göniglicden Regicrungs⸗Hauptkaſſe in Stettin, 


49177 49246 
49763 49784 


49352 


49886 49896 


p) bei DER Königlichen Eiſenbahn Hauptkaſſen in Breslau und 80 


erlin 
während der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in Empfang zu nehwen. 
Die Inhaber der vorbezeichneten Aktten ſcheiden ſtatutmäßig 
mit dem bezüglichen Antheil nach Ablauf dieſes Jahres aus der 
Geſellſcheft aus und gehen ihre Re dte durch die Ausleoſung von 
dem genennten Zeitpunkt ab auf den Staat über. 
II. Von den im Jahre 1894 und früher ausgelooſten 


Stamm Aktien der Stargard Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchuft find | Petr 


folgende Nummern bisher nicht zur Einlöſung gebracht worden: 


Aus der . 770 1891 (abzuliefern mit Talon der 
a eg V.) N 
en pi 1892 (abauliefern mit Zinsſcheinen 
Reihe VL Rr. 3 bis 8) Nr. 5594, 6614, 11552, 14579, 40577, 46563, 
47986 48737 49394. 

Aus der Berloofung von 1893 (abzultefern mit Zinsſcheinen 
Reihe VI. Nr. 5 bis 8) Nr. 294, 903, 11972. 17253, 20707, 26600, 
31502, 45365, 48482. 

3 555 1275 7 von 1 . mit let 
REN en und 8) Nr. 912 1591 2484 

5175 6797 6983 7109 7645 
10674 11063 11298 12034 
19257 19563 19651 19967 
24268 24269 28171 28244 
33541 33825 35920 36500 
43176 44262 44335 44956 


36587 
45331 


* 
1 


45663 
=) Duplitkat⸗ Auefertigung. 

Die Inhaber der unter Abſchnitt II bezeichneten Aktien werden 
hlerdurch zur Erhebung der Kapftalbeträge gegen Ablieferung der 
Werthſtücke wiederholt aufgefordert. Der Werch fezlender Zins: 
ſcheine wird vom Kapital 2 Abiug gebracht. 

Breslau, den 6 Juli 189 
Abuialiche Eiſenbabn⸗ Direktion. 


Delicatess- 


Grahambrod 


Rudolf Gericke, Potsdam, 
Kaiſerlich Königl. Hoflieferant. 
Verkaufsſtelle bei A. Cichowiez. 


Probe Poſikolll mit 350 Zwlebäcke u. je 1 Graham: 
brod. Kraftbrod, Pumpernickel = 4,90 Mk. feco. 


Aachener Bad Badesalz 


ist ein vollständiger Ersatz für die Aachener Bäder, welche An- 
wendung finden bei Gicht, Rheumatismus und Hautkrank- 
heiten aller Art 6 Bäder in 6 Blechkisten gehen auf ein Post- 
kolli und kosten M. 6,60 freo. Versandt durch 15106 


Diepenbrock & Dithmar, Aachen. 


Niederlage in Posen: Königl. priv. Rothe Apotheke R. Mottek, Markt 37. 


Otto Breustedt’s 


durch alljährige, zweckmäßige Selektion verbeſſ. 1895er 


RL-Wanzlebener Zuckerrübensamen 


15468 empfiehlt 


Carl Hofmann, 
Breslau, Klosterstrasse 66, 


Vertreter für Schleſien und Poſen 
N von Otto Breustedt, Schladen am Harz. 


E "DER BESTE BUTTERCAKES. 
bourne 1888/89“: | 


10 


der 
Act.-Gesellsch. 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co,, Siegmar, Sachs. 
ärdsste u. solideste Bezugsquelle, 


urossisten-Verkehr. — Export. 
Muster gratis und franeo. 


|GESETZLICH GESCHÜTZT: 
‚Hannoversche Cakes-Fabrik 
H BAHLSEN, 


Prämürt Chicago 1893. 


| Import 


Schülke & Mayr, | 
Neues 


Hamburg. 


e ee 
‚ach i J. Schammel, 1 


Breslau, Brüderstr. 9 


mitder 
Flagge. 
Unübertroffen an Güte u. Aus- 
giebigkeit. 15756 
Volles deutsches Gewicht, 
im Gegensatz zu dem um 
108 niedrigeren englischen 
Gewicht d. Fleischextraet d. 
Liebig Company Practische 
|__Porzellan-Schraubentöpfe. | 


Flechten, 


Sr Rö che, ge be rauhe 
out, Flecken, Finnen, Miteſſer, | 
Sommerſoroſſen 2c. beſeſtigt man 
am raſcheſten und fiherften mit 
Franz Kuhn's Glycerin⸗ 
9 888 Scans Rubn deſt 7 
er Stü ranz Kuhn, eſte alıtä 
Baxfümerſe, Nürnb * 0. Apfelwein, alanzhell. * Liter 
2 Br {Max Levy, eig 81 0 1 r 185 
u. Pa 0 e 1 erſendet unt 
Wilbelmsvlaz 3 zu haben. 1 Nachn. 6 Fritz in Hochheim a Main, 


bewährtester Construction In 
bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 
ruhigen Gang. 7318 
Mehrjährige Garantle. 


Druck und Verlag der Hofbuchbruderei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Lamberti Dombau-Liotterie. 


Verloosung von Geldgewinnen in 3 Klassen 


Grösster 300 000 Ma rk 


hi ev.: 


n 200 000 UL. 100.000 UI. 
50 000, 4 40 000, 2 3 30 000 M. 


15 642 Gewinne und 1 Prämie gleich 


1 Million 63000 Mk. 


Preis der Loose I. Klasse 3 Mk. 
2. Kl. 3 Mk, 3. Kl. 4 Mk. 
Liste und Porte für jede Klasse 30 Pf. 
Ziehung 1, Klasse 14, December er. 


Otto Striese, „Sin Rostock i. M. 


mar EEE | 
Weihnachts. dusche Juha 
Ausverkauf 


50 Pf. und 1 Mark. 
zu bedeutend ermäßigten Breljen. 


Rothe Apotheke, 
S8. Engel, 


Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 
Poſen, 


I Yisths-Gesuche, WE 
Seifen: und Parfümerien⸗ 


Werke mit Dampfbetrieb. 


Goldbargladar 


Neueste Stahlfeder. Diese 
aus bestem Material an- 
gefertigte Stahlfeder, für 
jede Hand passend, halte 
ich in den 3 Spitzen EF. 
M auf Lager und 
empfehle jedem Viel- 
schreibenden diese wirk- 
lich vorzügliche Neuheit 
1Schachtel- 1 Gross 
= 12 Diz. 2 M. 


D. Goldberg, 


Inhaber Eduard Waltner, 
Posen, Wilhelmstr, 6 


Ein gr. Geſchäft 
mit 2 Schaufenſtern ſo⸗ 


fort zu vermietden St. 
Martin 69, vis-ä-vis 
Backerſtr. 16480 


Gut möbl. Bord. : 8. 5 zu 
verm. Sapi⸗bapfatz 2 III. I 


Serrhhntilihe Wohnung 


1 Saal, 6 Zimmer, Erker, Bals 
kon, Badeſtube und Nedengelaß 
per ſoſort oder 1. Jauuar zu 
vernetzen Nlederwallſtr. 2 I. 


„ Nenban Naumaunstr. 14a 


immer und 4 Bimmer 
= 55 II. Et. 7 Zimmer. 
Außerdem Stall für 4 Pferde. 


L Stellen-Angebote. RR 


15813 
Blumenfabrik 1 
Geſchw. Kas kel, Sirlleneriitclung 
f We . e er 
2 8 unit: Deutjcher Ei aa 


pflanzen, Jardinieren, Ball: 
blumen, Myrthen, Solor u. Stl⸗ 
bel-Kränze. Beſtellungen ſchnell⸗ Kl. Gerberſtr. 2. 


ſters beforat. Preiſe febr billig. SGSseseéecee 
Medicinal⸗Leberthran. |@ en tüstioer, auver- 9 


(aromat ſch, wobl omeckend) arzt | lälftger, wenn möglich 


Leipz 
gage Posen bei Herrn 
R. Klose, 


lich empfohlen. Bald: Pf. der polniſchen Sprache 
Rothe Adothete, "| @ mäctiger 16694 & 
Markt 37, Ecke Breiteſtratze. 7 Bureauvorſteher 65 


wird von ſofort geſucht. 
Den Bewerbungen ſind 
Ztugniſſe beizufügen. ® 
Jeilchenfeld, 
Rechtsanwalt in Thorn. 


Suche per 1. Januar 1896 für 


ſammetweich erhalten well, 
kaufe das 1000 fach erprobte 
Kosmetikum Glyſavol, 
Marke geſetzl. geſchütz!. Sapo 
2 u. cosm. in Doſen 

à 25, 50 u. 100 Pig. Mo⸗ 
nate ausreichend. 


elkowskt, Neuſtr. 7/8, Czep⸗ 
ciynskteu Snteooctt, 
Markt 8, L. Eckart, 


FTriedrichſtr, 


Depots: 
in allen Apotdeken, ſowle 
folgend. Droguerien: R. Bars 


Alter 
St. 
Mertinftr. 14, K. Jeſzka, 
Waſſerſtr. 25, M. Levy, Pe⸗ 
triplatz 2, Otto Muthſchall, 
J. 8 


Btelteſtr. 13, F. G 
Nac f. Bretieftr, 14 


. Fraas 


Grössere Parthie 
Lesehalter 
billig abzugeben 
Exped. der „Posener 
Zeitung“. 


Wir kaufen 


zu höchſten Preiſen 18 


und bitten um Offerten rebſt 
Muſtern von ca. 5 Kllogr 


Syrup⸗ und Stärke-Zuder 
f Fabrik zu Wronkt. 


feln 


me in Deftillattonee und Kolontal⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen äußerſt 
tüchtigen, der polniimen Sprache 
mächtigen jungen Mann, der⸗ 
ſelde muß auch mit der einfachen 
Buch fährung vertraut und flotter 
Exvpedient ſein. 
Joel Bat's Nachfolger, 
16526 Gneſen. 
Für mein Kolontalwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft * — 
625 


1. Januar einen 

jungen Mann 
(moſaiſch), welcher auch der poln. 
Sprache mächtig iſt. 


E Beutler, Czarnikau. 
Lehrling 


zum fofortioen Antritt . 


I. Glückmann Kaliski, 


Breiteftr. 9. 


Für meine Colontalmuaren-, 
rg er und Weinbandlung 
ſuche einen Sohn achtbarer 
ltern rt recht guter Ban 


bildung als 
Leh a AR 
slowski. 


I. Kalkstein v 


Thorn. 


